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wegen Verlegung des diesjährigen Catharinen-Markts 
in Prausnitz. 
Es iſt genehmigt worden, den Catharinen-Jahrmarkt in Prausnitz, welcher auf den 


25ſten November d. J. feſtgeſetzt geweſen, 


auf den 9ten December d. J. zu verlegen; welches 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Breslau den 23ſten July 1822. 
Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


Berlin, vom 25. July. 

Se. Maj. der König haben am 23ſten d. M. 
dem aus Paris hieſelbſt eingetroffenen Koͤnigl. 
Franzoͤſiſchen Geſandten und bevollmaͤchtigken 
Miniſter, Hrn. Baron von Rayneval, feine 
Antritts⸗Audienz zu ertheilen geruhet: 

Der Maurer-Meiſter Adler hieſelbſt, dem 
die Aus fuͤhrung des Baues der neuen Artille⸗ 
rie- und Ingenieur - Schule übertragen ik, 
legte Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Auguſt 
die von Hoͤchſtdemſelben bei der kegung des 
Grundſteins zu dieſem Gebäude gebrauchten 
ſilbernen Maurer - Werkzeuge, als Zeichen ſei⸗ 
ner Verehrung, zu Fuͤßen, und ward darauf 
von Sr, Koͤnigl. Hoheit durch das Gegenge⸗ 
ſchenk einer goldenen Doſe begluͤckt. 


Aus dem Oeſterreichiſchen, 
vom 18. July. 
Man meldet aus Wien: die Maͤchte haͤtten 
dem Kaiſer von Rußland die Wahl des Orts 


uͤberlaſſen, wo der verabredete Congreß gehal⸗ 


ten werden ſoll. Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt hätten 
zu einem vorlaͤufigen Miniſter-Congreß Wien 
vorgeſchlagen, worauf dann im Spaͤtſommer 
oder im Herbſt die Monarchen ſelbſt entweder in 
Florenz oder Verona zuſammenkommen wurden. 
Wäre es in Florenz, ſo würden die italieniſchen 
Souveraine ebenfalls dazu eingeladen werden. 
Ein anderes Schreiben ſagt: „Die Unter⸗ 
handlungen mit Herrn v. Takiſchef dauern 
fort; die Antwort der Pforte auf die ihr 
Namens des ruſſiſchen Hofs von dem unſeri⸗ 
gen gemachten Vorſchlaͤge wird im Laufe dies 
ſes Monats erwartet, um alsdann den Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen, was weiter in der Sache zu 
thun iſt. Waͤhrend die Kuriere zwiſchen Wien, 
St. Petersburg und Konſtantinopel hin und 
her eilen, geht abermals ein Monat hin, und 
mittlerweile tritt der Zeitpunkt des neuen Kon⸗ 
greſſes ein. Ob dieſer Kongreß ein blos italie⸗ 
niſcher oder ein europdifcher werden wird, 
ſcheint noch nicht ganz beſtimmt zu ſeyn. Im 
erſten Falle wird verſichert, daß der Kaſſer 
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Alexander wohl zu einem Beſuche, nicht aber 
zum Kongreß im Monat September in Italien 
eintreffen duͤrfte, indem dieſer Monarch er⸗ 
klaͤrt haben ſoll, ſich in die innern Angelegen⸗ 
heiten Italiens eben ſo wenig miſchen zu wol⸗ 
len, als in die Angelegenheiten Deutſchlands. 
In Verona werden Anſtalten zum Empfang 
hoher Perſonen gemacht. Daß der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Oeſterreich ſich gegen Ende 
des Sommers oder zu Anfang des Herbſtes da⸗ 
hin begeben wird, wird nicht mehr bezweifelt. 
Wie es heißt, werden zu gleicher Zeit mehrere 
italieniſche Fuͤrſten, unter andern der Koͤnig 
von Sardinien und der Herzog don Modena 
dort eintreffen. Von andern italienifchen 
Staaten werden Bevollmaͤchtigte nach Verona 
geſandt werden. Als Gegenſtand des Kon⸗ 
greſſes wird angegeben, durch Verabredungen 
und Buͤndniſſe ſich wechſelſeitig den status quo 
und die Aufrechthaltung des Friedensſtandes 
auf der transalpiniſchen Halbinſel zu garanti⸗ 


ren, und durch zweckmaͤßig uͤbereinſtimmende 


Maaßregeln fuͤr die Zukunft zu ſichern. Von 
einer Vereinigung ſaͤmmtlicher italieniſcher 
Staaten zu einer gemeinſamen Konfoͤderation 
unter dem Praͤſidium Oeſterreichs, nach der 
Analogie und dem Modell von Deutſchland, 
wovon fruͤherhin oͤfters die Rede geweſen, iſt 
es wieder ganz ſtill, und nichts ſcheint anzu⸗ 
deuten, daß ein ſolches Vorhaben bei dem be⸗ 


vorſtehenden Kongreß in dem Plane Oeſter⸗ 


reichs liege. Daß ferner mehrere Theile Ita⸗ 
liens, beſonders ſolche, welche durch Revolu⸗ 
tionen in den juͤngſt verfloſſenen Jahren heim⸗ 
geſucht wurden, durch oͤſterreichiſche Truppen 
beſetzt bleiben werden, halt man für ausge— 
macht. Ueber die Bedingungen des Unterhalts 
dieſer Truppen duͤrften indeß einige Unter⸗ 
handlungen Statt finden. Muͤrnb. geit.) 


Zärich, vom 13. July. 


Zürich, naͤchſt Baſel, meynt man, ſetze bei 
den gegen Frankreich zu ergreifenden Retor⸗ 
ſionsmaaßregeln am meiſten aufs Spiel, da die 
Ausfuhr von Floretſeidengarn nach Frankreich 
gar bedeutend war. 5 

Berichte aus Lauſanne klagen, daß unter 
einer neuen Verfügung der oͤſterreichiſchen Re⸗ 
gierung, wodurch die Einfuhr von auslaͤndi⸗ 
ſchem Leder in die oͤſterreichiſchen deutſchen und 
italieniſchen Staaten unterſagt worden iſt, die 
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Viehzucht und die Gewerbe in der Schweiz vor⸗ 
zuͤglich leiden werden. ; 


Paris, vom 17. July. 


In der Sitzung der Deputirten-Kammer 
vom roten wurden die Berathungen uͤber die 
Kanalbauten fortgeſetzt. Herr Meſtadier 
verlangte, daß dieſe Bauten ſaͤmmtlich in En⸗ 
trepriſe gegeben werden moͤchten, und brachte 
zu dieſem Behufe einen ganz andern Plan, als 
den von der Regierung entworfenen, in Vor⸗ 
ſchlag. Hr. Pardeſſus erinnerte indeſſen, 
daß dieſer Gang verfaſſungswidrig ſey; dies 
jenigen, welche den Plan der Regierung nicht 
gut hießen, duͤrften bloß fuͤr die Verwerfung 
des vorliegenden Geſetz-Entwurfes ſtimmen, 
nicht aber ihr (der Regierung) Vorſchriften für 
die Zukunft geben. Der Vorſchlag des Hrn. 
Meſtadier wurde hierauf verworfen, und 
man ging zu den übrigen Artikeln des Entwur⸗ 
fes über, Der 2te Artikel betrifft den Ausbau 
des Kanals von Bourgogne, wozu der Ban⸗ 
quier Hagermann hieſelbſt ſich bereit erklaͤrt 
hat, die Summe von 25 Millionen vorzuſchie⸗ 
ßen. Herr Manuel behauptete, daß dieſer 
Kanal ſtatt 25 Millionen, 40 koſten, und ſtatt 
800,000 Fr. nur 80,000 Fr. le einbringen 
würde, und ſtimmte abermals dafür, den Bau 
aller Kanaͤle einer Geſellſchaft von Aktionairs 
anzuvertrauen. Der Finanzminiſter ſprach bei 
dieſer Gelegenheit eine Meinung aus, welche 
auf die linke Seite den heftigſten Eindruck 
machte, von der rechten dagegen mit vielem 
Beifalle aufgenommen ward. Er behauptete 
naͤmlich, daß das Haupthinderniß, welches 
ſich dem Vorſchlage, die Kanalbauten in Entre⸗ 
priſe zu geben, entgegenſtelle, darin liege, daß 
man dieſes Geſchaͤft den Haͤnden einer einzigen 
Geſellſchaft in Frankreich anvertrauen muͤßte. 
Als eine Stimme zur Rechten hierauf bemerkte, 
daß eine gewiſſe Pathei es allerdings nicht un⸗ 
gern ſehen würde, 30 bis 40,000 Arbeiter dem 
Einfluſſe der Regierung zu entziehen, aͤußerte 
der Miniſter: Es ſcheine ihm gefaͤhrlich und 
nachtheilig fuͤr die Erhaltung der oͤffentlichen 
Ruhe, ſolche bedeutende Mittel, einer einzigen 
Compagnie anzuvertrauen, die unfehlbar 
ihren Sitz in Paris nehmen, und von 
hier aus den groͤßten Einfluß auf die innere 
Wohlfahrt, von einem Ende Frankreichs bis 
zum andern ausuͤben wuͤrde. — Der ate Arti⸗ 
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kel wurde angenommen. Die hierauf folgen⸗ 
den 3, 4, 5, 6, 7, fo wie der gte und letzte Ar⸗ 
tikel, betreffend den Ausbau von verſchiede— 
nen; Kanälen, wozu mehrere hieſige und andere 
Handlungshaͤuſer Kapitale, im Geſammtbe⸗ 
trage von 74 Millionen 300, 00 Fr., vorzu⸗ 
ſtrecken ſich bereit erklaͤrt haben, gingen ohne 


Weiteres durch. 


In der Sitzung vom rıten d. berathſchlagte 
man noch über einige in Antrag gebrachte un⸗ 
bedeutende Zuſatz-Artikel; fie wurden indeſſen 
alle verworfen, bis auf einen des Hrn. Dela⸗ 
roche, wonach der Miniſter des Innern den 
Kammern alljährlich einen umſtaͤndlichen Bez 
richt über ſaͤmmtliche im Bau begriffene Ka⸗ 
naͤle, fo wie über die darauf bereits verwende— 
ten Summen abſtatten fol, Es wurde dem⸗ 
naͤchſt uͤber das ganze Geſetz abgeſtimmt, und 
daſſelbe mit 200 gegen 137 Stimmen ange⸗ 
nommen. g 

Die Sitzung vom 12ten war ſehr ſtuͤrmiſch; 


ſie begann mit einem Berichte uͤber verſchiedene 


rivat⸗Reclamationen. Eine Vorſtellung der 
aufmannſchaft zu Verdun, worin ſie auf Er⸗ 
ſatz der den in dieſer Stadt waͤhrend des letzten 


Krieges als Geißeln zuruͤckbehaltenen Englaͤn⸗ 
dern vorgeſchoſſenen Summen, im Betrage von 


31 Mill. Fr., antragen, wurde dem Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten uͤberwieſen. — 
Ueber die Eingabe eines gewiſſen Lajonic aus 
Genfac bei Libourne, welcher wegen erlittenen 


Bedruͤckungen und Beleidigungen Klage fuͤhrt, 


ſagte der Berichterſtatter bloß, daß es der 
Commiſſion ſchiene, als ob der Bittſteller etz 


was' geiſtesverwirrt ſey, weshalb fie auf die 


Tagesordnung antrage. Dieſer lakoniſche Rap⸗ 
port war das erſte Signal zu den Ausbruͤchen 


des lauteſten Unwillens der linken Seite. Der 


Graf Foy ſtuͤrzte zur Tribune und fragte mit 
Heftigkeit: „Zu weſſen Gunſten beſteht das 


Petitionsrecht? zu Gunſten der Ungluͤcklichen, 


der Unterdruͤckten. Wer hat zu entſcheiden uͤber 
die Rechte und Beſchwerden der Bittſteller? die 
Deputirten-Kammer. Nach einem ſo kurzen 


und unvollſtaͤndigen Berichte, als der fo eben 


erſtattete, iſt dies indeſſen unmoͤglich. 


Um 
über die Eingabe eines Bittſtellers zu urtheilen, 


muß die Kammer erſt deſſen Beſchwerden ken⸗ 


0 


nen; ich verlange daher einen neuen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht.“ Der Marquis v. Chauvelin 
theilte dieſe Meynung und wuͤnſchte, daß die 


. 


Vorſtellung felbft verleſen werde. Beiden Ans 
traͤgen widerſetzte ſich Hr. Dudon; er ge⸗ 
dachte der zahlreichen Mißbraͤuche, welche ber 
reits von dem Petitionsrechte gemacht worden 
ſeyen; die Kammer moͤge ſich erinnern, mit 
wie vielen pfeudonymen, luͤgenhaften und ver⸗ 
laͤumderiſchen Bittſchriften ſie bereits behelligt 
worden ſey, und wie weit die woͤrtliche Vor⸗ 
leſung derſelben gefuͤhrt haben wuͤrde; den 
Commiſſionen allein muͤſſe man deren Wuͤrdi⸗ 
gung ſo wie den Umfang des Berichtes uͤber⸗ 
laſſen, den ſie daruͤber zu erſtatten fuͤr gut faͤn⸗ 
den. Hr. Mechin meynte, die eigene Wuͤrde 
der Kammer erheiſche es, daß die Eingabe des 
ic. Lajonic verleſen, und das Petitionsrecht 
nicht mit Fuͤßen getreten werde; man moͤge 
bedenken, daß die Zeiten ſich aͤndern und die 
Macht nicht immer in denſelben Händen bleiben 
dürfte u. dgl. m. Die Kammer ſchritt gleich⸗ 
wohl zur Tagesordnung. — Hr. Benj. Con⸗ 
ſtant entwickelte hierauf ſeinen Vorſchlag, 
daß die Commiſſion für die Bittſchriften ges 
halten ſeyn ſolle, ſtatt Einen, in der Folge 
Zwei Berichte woͤchentlich abzuſtatten und gab 
dadurch einen zweiten Anlaß zu heftigen Auf⸗ 
tritten. „Ich verhehle mir nicht den Un- 
willen,“ ſagte der Redner unter andern, 
den ich mir durch mein Geſuch von einem 
Theile der Kammer zuziehe, da ich nur zu gut 
weiß, daß das Petitionsrecht der Majorität 
zuwider iſt. Inzwiſchen ſcheint es mir noth⸗ 
wendig, ſich der Bittſteller anzunehmen. Die 
Bittſchriften haͤufen ſich an, und vor 14 Ta⸗ 
gen belief deren Zahl ſich auf mehr als 200, 
wovon indeſſen, nach dem gegenwaͤrtigen Ges 
ſchaͤftsgange, hoͤchſtens 50 zur Berathung der 
Kammer kommen wuͤrden. Und doch iſt die 
Mehrzahl dieſer Bittſchriften von der hoͤchſten 
Wichtigkeit. Hier beklagt ſich ein Mann, ins Ge⸗ 
faͤngniß geworfen worden zu ſehn, weil er bei 
den Wahlen gewiſſenhaft zu Werke gegangen iſt. 
(Der Redner meint hier, jedoch mit voͤlligem 
Unrecht, Hrn. Lafontaine für die Wahl des 
Liberalen Hrn. Hernoux.) Dort klagt ein 
Bürger. daß er von Polizei- Agenten ergriffen, 
geſchlagen, gebunden, ins tiefſte Gefaͤngniß ge⸗ 
worfen, geknebelt und gefoltert worden iſt (der 
Oberſt Barbier-Dufay). Und weil das Regle⸗ 
ment nur Einen woͤchentlichen Bericht uͤber die 
Bittſchriften geſtattet, wollt Ihr einen Buͤrger 
ſolcher ſchaͤndlichen Behandlung preis geben, 
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der, falls die Angabe ungegrändet iſt, den 
Politei⸗ Pröfekten von der ſchweren Beſchuldi⸗ 
gung ungereinigt laſſen? Hundert ſolcher Bei⸗ 
ſpiele koͤnnte ich auffuͤhren, um die Kammer von 
der Wichtigkeit meines Vorſchlages zu uͤber⸗ 
führen. Es iſt Zeit, endlich einmal zu ergruͤn⸗ 


den, ob die Buͤrger ein Syſtem der Verlaͤum⸗ 


dung gegen die Miniſter, oder ob dieſe nicht 
vielmehr ein Syſtem von Bedruͤckungen gegen 
die Buͤrger im Schilde fuͤhren. Von beiden 
Dingen eins, une ich geſtehe, wenn die Miniſter 
kein Vorwurf trifft, ſo iſt nimmer ein Miniſte⸗ 
rium unwuͤrdiger verlaͤumdet worden. (Von 
Aufruͤhrern, wie Ihr ſeyd! rief man zur Rech⸗ 
ten.) Von allen Seiten fuͤhrt man ſo ſchwere 
Thatſachen an, daß mehrere alles uͤbertreffen 
was ſich die gewaltthaͤtigſten Regierungen zu 
den ſtuͤrmiſchſten Zeiten der Revolution nur er⸗ 
laubt haben; ich zweifle keinen Augenblick, daß 
der Großſiegelbewahrer ſich ſelbſt beeilen werde, 
uns daruͤber den gewuͤnſchteſten Aufſchluß zu 
geben. Einſtweilen beſtehe ich auf meinen Vor⸗ 
ſchlag, und erfuͤlle dadurch eine Pflicht, die 
mir in dem gegenwaͤrtigen Augenblicke um fo 
heiliger iſt, als ein Heer von Wolken den kon⸗ 
ſtitutionellen Horizont (Stimme zur Rechten: 
den Horizont der descamisados) gänzlich zu ber 
decken droht, und es daher leicht moͤglich iſt, 
daß wir nicht lange mehr des Rechtes genießen, 
das Wahre zu ſagen und das allgemeine Beſte 
in Vorſchlag zu bringen.“ Hr. Benjamin C o n⸗ 
ſtant wurde, wie ſich leicht denken laͤßt, waͤh⸗ 
rend ſeiner Rede ſehr baufig von der rechten 
Seite unterbrochen, wobei eine Stimme aͤu⸗ 
ßerte, man ſolle ihn nur ſprechen laſſen, die 
Linke Seite habe genug geſchwiegen, und gebe 
jezt dem Beduͤrfniſſe nach, Skandal zu erre⸗ 
gen. Hr. Delaborde ſprach in demſelben 
Sinne als fein College, und beruͤhrte noch naͤ⸗ 
her die Angelegenheiten des Oberſten Bar⸗ 
bier⸗Dufay; er habe, fagte er, als Mit⸗ 
glied des Rathes, für die Gefängniſſe kuͤrzlich 
eine Bittſchrift dieſes Oberſten erhalten, und 
ſich bei Durchleſung derſelben gefragt, ob ein 
Menſch ſich ſolche abſcheuliche Verlaͤumdungen 
erlauben bürfe, wenn das Faktum falſch, oder 
ob Subaltern⸗Beamten ſich ſolche Graͤuel zu 
Schulden kommen laſſen dürfen, wenn das 
Faktum gegründet ſey; er habe ſich daher mit 
einem ausgezeichnetern Arzte nach dem Gefaͤng⸗ 
niſſe begeben, wo er den ꝛc. Dufay dem Tode 


dig ſey; wenn er 
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nahe gefunden, und aus deſſen Munde die hei⸗ 
ligſte Beſtaͤtigung aller in feiner Bittſchrift ent⸗ 
haltenen Angaben erhalten habe; eine gleiche 
Verſicherung haͤtten die Aerzte ihm ebenfalls 
gegeben; doch ſey er andrerfeits auch über⸗ 
zeugt, daß nur der, von dem ꝛc. Dufay gelei⸗ 
ſtete Widerſtand ihm eine fo ſchlechte Behand⸗ 
lung zugezogen habe; dieſe letztere von Seiten 
der Unter > Beamten gegen einen wehrloſen ent⸗ 
kraͤfteten Mann ſey indeſſen nicht minder tadel⸗ 
haft, weshalb er die Miniſter um genaue Auf⸗ 
klaͤrung der Sache erſuche, im Uebrigen aber 
dem Vorſchlage des Hrn, Benjamin Conſtant 
beitrete. Der Großſiegelbewahrer be 
trat hierauf die Rednerbuͤhne, um die Anga⸗ 
ben dieſes letztern in Bezug auf die HH, Kar 
fontaine und Barbier ⸗Dufay zu mir 
derlegen. Der angefuͤhrte Beweggrund zu 
der Verhaftung des erſtern, meinte er, ſey 


rein aus der Luft gegriffen, und was die 


des Oberſten Dufay angehe, ſo gehoͤre die⸗ 
ſelbe noch nicht vor den Richterſtuhl der Kam⸗ 
mer, da der Verhaftete eine Klage bei dem 
Gerichte eingereicht habe, deren Entſcheidung 
abgewartet werden muͤſſe, bevor die Kammer 
ſich ein Urtheil in der Sache erlaube. Hr. La⸗ 
fitte: Wir wollen keine Knebel. Hr, v. Ehau⸗ 


velin: Wir wollen nicht, daß den Gefangenen 


Halseiſen angelegt werden. Andere Stimme: 
Wir wollen nicht, daß ein Miniſter uns Lehren 
gebe! Hr. v. Peyronnet: Nicht ich, ſondern 
das Geſetz giebt Ihnen durch mich dieſe Lehren. 
Andere Stimmen zur Linken: Sie beleidigen 
uns unaufhoͤrlich. Hr. v. Peyronnet: Ich 
beleidige keinen Menſchen; Ihr Geſchrei achte 
ich wenig; Umſonſt bedienen Sie Sich, um 
mir Stillſchweigen zu gebieten, Ihrer wie mei⸗ 
ner gleich unwuͤrdiger Mittel. Hr, Manuel, 
im größten Eifer: Sie find es, der ſtets Scan⸗ 
dal erregt! — Es koſtete Muͤhe, die Ruhe wie⸗ 
der herzuſtellen. Nachdem ſolches geſchehen, 
fuhr der Großſiegelbewahrer fort, um 
ſich namentlich zu rechtfertigen, daß er einigen 
Advokaten die Exlaubniß verweigert habe, 
mehrere der Angeklagten in Kolmar zu ver⸗ 
theidigen. Er that ſolches mit Ruhe und Wuͤr⸗ 
de, indem er erklärte, daß er von dieſem ihm 
durch das Decret des Jahres 1810 verliehenen 
Vorrechte keinem Menfchen Nechenſt chaft ſchul⸗ 

jene Erlaubniß einigen Advo⸗ 


katen ertheilt, andern verweigert habe, ſo ſey 


> 
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es hinlaͤnglich, wenn ſein Gewiſſen ihm ſage, 
daß er darin recht gehandelt habe; die Kam⸗ 
mer duͤrfe ſich nicht wundern, daß er, der 
oberſte Chef der geſammten Juſtiz-Verwaltung 
im Koͤnigreiche, eine Sprache führe, zu wel⸗ 
cher das Geſetz ihn berechtige. — Der obenge⸗ 


dachte Vorſchlag des Hrn, Benj. Conſtant 


wurde hierauf verworfen. Am Schluſſe der 
Sitzung begann noch die Discuſſion uͤber das 
Budget. Drei Deputirte wurden darüber ges 
hoͤrt, worauf die Fortſetzung derſelben bis zur 
naͤchſten Sitzung ausgeſetzt ward. 

Der koͤnigl. Gerichtshof in Poitier hatte den 


General Berton vor den Aſſiſenhof in Niort 


gewieſen. Hiegegen hat indeſſen der Generals 
Prokurator am obigen Gerichtshofe proteſtirt, 
und verlangt, daß bie Sache, der oͤffentlichen 
Sicherheit wegen, einem andern Aſſiſen-Hofe 
zugetheilt werde. b 

In Folge einer koͤnigl. Verordnung werden 
zum 25. July und zum zoſten September alle 
junge Leute der Klaſſe von 1821 zu dem activen 
Dienſt berufen. \ 

Der ſchon aus früheren Veranlaſſungen uns 
bekannte Herr von Vitrolles, ein ſehr eifriger 
Ultra⸗Rophaliſt, iſt bei Hofe aufs Neue in Un⸗ 
gnade gefallen, und aus den Dienſten Mon⸗ 
ſieur's entlaſſen worden, weil er einen falſchen 
Befehl beſſelben vorgelegt hatte. 

Der hieſige Banquier Harbuin hat, heißt es, 
den Liberalen in Madrit 30. Mill. Realen zur 
Beſoldung ihrer Truppen, waͤhrend der letzten 
unruhigen Tage uͤberwieſen. 

Es ſind viele wichtige Papiere im Schloſſe 


von Madrit gefunden worden. — Wie es heißt, 


ſoll der fpanifche Geſandte, Hr. v. Caſa⸗Irujo, 
von hier, und der Franzoͤſiſche, General La⸗ 
garde, von Madrit abberufen werden. 

Unſre Blätter find uͤber und über mit Nach⸗ 
richten aus Spanien angefuͤllt, und die libera⸗ 
len kriumphiren in langen Artikeln uͤber die 
royaliſtiſchen, welche die tragiſche Aufloͤſung der 
Angelegenheiten in Spanien beinahe Schritt 


vor Schritt, wie ſie geſchehen, vorausgeſagt 


und nach vor Kurzem wiederholt hatten, daß 


eine Revolution, welche vom Militair ausge⸗ 


gangen ſey, auch durch das Militair wieder be⸗ 


endigt werden muͤſſe. Erſtere geben nun zu⸗ 
gleich letztern die Schuld des Mitwiſſels, der 
Mitwirkung und der Veranlaſſung der neuer⸗ 
dings in Madrit Statt gehabten Graͤuel. 


barer werden. 


Unſere royaliſiſchen Blätter ſchüldern bent 
die Angelegenheiten Spaniens, nach den neues 


ſten Berichten aus Madrit, noch nicht als hoff⸗ 


nungslos. Die Garde, ſagt das Journal des 
Debats, iſt nicht auseinander geſtaͤubt, ſondern 
ſie hat ſich in guter Ordnung durch die Straßen 
zuruͤckgezogen. Man weiß aber nicht, welche 
Stellung fie angenommen hat und ob fie ſich 
in weitere Verſuche einlaſſen, oder ſich nach 
Andaluſien zuruͤckziehen wird, um ſich mit dem 
gleichfalls inſurgirten Carabinier-Regiment 
und dann mit der Glaubens- Armee in Catalo⸗ 
nien in Verbinbung zu ſetzen. Man weiß auch 
nicht, welche Parthei die Linien-Armee ergrif⸗ 
fen hat. — Die Gazette meldet: Nachdem die 
Garde 350 Mann an Todten und Verwundeten 
verloren, ſammelte fie ſich außerhalb Madrit 
und die zahlreichen Detaſchements Miliz, die 
fie verfolgen ſollten, wagten ſich nicht in die 
Ebene. Man vermuthet, die Garde werde ſich 
in Andaluſien mit den wackern Carabiniers und 
den Guerillas zu vereinigen fischen, Ein großer 
Theil der Linientruppen ih Mabrit hat an dem 
Unternehmen nicht Theil nehmen wollen, und er 
würde feine Neutralitar gebrochen haben, wenn 
die Unternehmung der Rohaliſten mit mehr Zus 
ſammenhang und Klugheit geleitet worden wä⸗ 
ren. (In Madriter Blattern ſelbſt wird es 
unbegreiflich genannt, warum die einrückende 
Garde nicht geradezu auf den Pallaſt, wo ihre, 
Bruͤder fie erwarteten, losgegangen, ſondern 
ſich in mehrere Gegenden vertheilt habe? Anz 
dere wollen dies daraus erklären, daß fie den 
Pallaſt von verſchiedenen Seiten uinzingeln 


wollten; auch abſichtlich den Weg nach dem 


Sonnenthore eingeſchlagen, wo man ſie gar 
nicht erwartete.) Durch den Unfall ſey der 
Eifer der Ropaliſten keines weges abgekuͤhlt, 
und die Guerillas duͤrften nun um ſo furcht⸗ 
Vergeblich habe Riego ſich be⸗ 
muͤht, fuͤr ſeine Parthei Vortheil aus der Sache 
zu ziehen; denn eine Parthei gemäßigter Con⸗ 
ſtitutionellen habe ſich, durch die Plane der 
Revolutionairs geſchreckt, zwiſchen jene und 
die bedrohten Schlachtopfer geſtellt. Auf der 
Stelle waͤren weiſe und kraftvolle Maaßregeln 
ergriffen, um die Gemuͤther zu beruhigen, und 
die Ordnung herzuſtellen. Revolutionaire auf⸗ 
wiegelnde Geſaͤnge woͤren verboten, und die 
aus den Händen der Descamiſabos erföͤſten 
Gefangenen ſind mit Wohlwollen und Milde be⸗ 
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handelt worden. Beim Koͤnige fand ein Hand⸗ 
kuß Statt, wozu auch General Morillo gelaſſen 
wurde. 

Auf unſere Papiere hat dieſer neue ſpaniſche 
zote Auguſt nicht den Einfluß gehabt, den die 
Jakobiner hofften. Er erregt Verlegenheit, 
aber mit Furcht. In Spanien wird, nach dem 
Character des Volks, die Revolution ein ſchnel⸗ 
les Ende nehmen; was aber auch vorgeht, fo 
ſteht nicht zu beſorgen, daß wieder Erſchuͤtte⸗ 
rungen auch dieſſeits der Pyrenaͤen Statt fin⸗ 
den werden. 


Das Journal des Debats erklaͤrt ſich heute 
fuͤr einen Feind beider extremen Partheien in 
Spanien; es tadle die gefaͤhrliche Uebertrei— 
bung der Cortesgewalt durch die Cadixer Ver— 
faſſung und verabſcheue die Militairrevolution, 
die ſie hergeſtellt habe; als conſtitutioneller 
Royaliſt aber, Freund der Freiheit uud Unter— 
than einer Repraͤſentativregierung, mißbillige 
es auch den Ruf: es lebe der abfolute König! 
der nur Ungluͤck fuͤr das Koͤnigthum herbei— 
fuͤhren koͤnne. Es ruͤhmt ſich, das einzige 
Journal geweſen zu ſeyn, welches die wahren 
Urſachen des Garde-Aufſtandes angegeben habe. 
Dieſe hätten kein Gegen-Revolutionsproject, 
waͤren nicht von Vornehmen geleitet worden, 
ſondern das bloße militairiſche Point d’hon- 
neur, weil ſie beſchraͤnkt und, wie ihnen die 
heftigen liberalen Blätter weiß machten, auf- 
geloͤſet werden ſollten, habe ſie empoͤrt. Es 
berichtet die genaueren Umſtaͤnde noch einmal, 
wie ſie ſchon bekannt ſind, beſonders aus dem 
eignen Bericht des wackern General Morillo. 
— Der Koͤnig, in Uebereinſtimmung mit Mo⸗ 
rillo und dem Miniſterium, habe alles ange— 
wendet, um das Leben der Garden zu retten, 
die ſonſt von 12,000 Mann und mehr als 40 
Kanonen im Pallaſte würden angegriffen wor⸗ 
den ſeyn, wie der Stadtrath und das Volk ges 
wollt u. f, w. Dieſes erklaͤre das Benehmen 
Sr. Maj. Zu dem Einbruch der 1500 Mann 
Garden am 7ten fruͤh koͤnnten fie wohl durch 
falſche Bruͤder verleitet worden ſeyn, die ihnen 
Unterſtuͤtzung verſprochen, aber nicht geleiſtet 
haͤtten. Denn die 500 Mann, welche den Ar⸗ 
tilleriepark ſo tapfer wider ſie vertheidigten, 

waren von ihren eigenen Kameraden. — Am 
Iſten während des Gefechts wären die Stier: 
gefechte wie gewoͤhnlich fortgeſetzt worden. 


i Bruͤſſel, vom 19. July. 

Man meldet Folgendes von der franzoͤſtſchen 
Grenze: Die neuen Ereigniſſe in Madrit ziehen 
die ganze Aufmerkſamkeit unſerer Regierung 
auf ſich. Die am Fuße der Pyrenaͤen verſam⸗ 
melten Streitkraͤfte ſollen vermehrt und ver⸗ 
ſtaͤrkt werden. Ein großer Theil der Regimen⸗ 
ter der 16ten Militair-Diviſion (Hauptort Lille) 
hat Befehl erhalten, ſich in einigen Tagen in 
Bewegung zu ſetzen. Schon hat ſich die Gar⸗ 
niſon von Amiens auf den Marſch begeben. 
Die Linien- und leichten Infanterie-Regimen⸗ 
ter erhalten ein drittes Zuſatz-Bataillon. 


Madrit, vom 8. July. 


Wie man vernimmt, hielt das diplomatiſche 
Corps eine Conferenz, um einen uͤbereinſtim⸗ 
menden, an ihre reſp. Hoͤfe abzuſchickenden 
Bericht abzufaſſen. Einer der Geſandten woll⸗ 
te, daß ſie mit der Erklaͤrung anfange: Die 
Unordnungen, welche das Leben Sr. Majeſtaͤt 
und die Sicherheit des Throns bedrohten, rühre 
von der liberalen Faction, den volksthuͤmlichen 
Ideen und den Umtrieben der geheimen Geſell— 
ſchaften her. Der amerikaniſche Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, Hr. Forſyth, ſtellte dieſes lebhaft in 
Abrede und erklaͤrte, vor Europa das Gegen⸗ 
theil bezeugen zu wollen. Die Note ward dem 
gemaͤß geaͤndert und von Allen unterzeichnet, 
Einen ausgenommen, der ſeine Paͤſſe verlangt 
haben ſoll. 

Folgendes iſt die Adreſſe, welche die Gar⸗ 
diſten am aten an den Koͤnig richteten: „Sen⸗ 
nor! die Chefs, Offiziere, Unteroffiziere und 
Andre, welche das ıffe und zte Bataillon des 
ıfien und das ate und zte des aten Garde⸗In⸗ 
fanterie-Regiments bilden, ſtellen Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt unterthaͤnigſt vor, daß die gehoͤuften Bez 
ſchimpfungen, dieſſie mit der größten Geduld 
von den Behoͤrden erlitten, die Soldaten ſo er⸗ 
bittert haben, daß fie ſich überzeugt halten, 
man wolle ſie entwaffnen; es iſt nicht mehr 
moglich geweſen, ihren beleidigten Muth zu 
zaͤhmen. Bei dieſer Sttmmung haben Unter⸗ 
zeichnete geglaubt, die Soldaten nicht verlaſſen 
zu duͤrfen, um die Bataillone beiſammen zu 
halten, in der Ueberzeugung, daß ſie Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt und den Geſetzen ſtets unterthan bleiben 
werden. Unterzeichnete werden auch ihren Po⸗ 
fen nicht verlaſſen, bis Ew. Majeſtaͤt zu be⸗ 
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fehlen geruhen, daß die koͤnigl. Garde endlich 
ihre gewiſſen Garantien erhalte; der Gewalt 
aber werden ſie nie weichen, da ſie den Tod 
dem Schimpfe vorziehen. Im Lager im Pardo 
den 2. July 1822. Die unterthaͤnigen Diener 
Ew. Majeſtaͤt. Im Namen Aller, der Graf 
von Muy.“ 2 - 

Man verſichert, daß bereits der Plan zu 
einer neuen Verfaſſung, die der Koͤnig bei einem 
gluͤcklicheren Ausgange ſogleich proclamiren 
ſollte (mit zwei Kammern und einem abſoluten 
Veto) entworfen war. 1 


Von Cadix gingen am 20. Juny, auf einem 
von hier eingelaufenen Befehl, fuͤnf Fahrzeuge 


mit 700 Mann Truppen eilig nach Barcellona 


unter Segel. 


London, vom 14. July.“ 


Die Times ſagt: „Zu der Zeit, als die Mi⸗ 
niſter entſchloſſen waren, keine Einſchraͤnkung 
zu machen, ſagten ſie, daß das Nachlaſſen von 
Taxen keine Huͤlfe bereiten und den Preis des 
Korns nicht heben würde. Jetzt aber, nadız 
dem fie eine oder zwei Niederlagen erlitten ha⸗ 
ben, aͤndern ſie ihren Ton und ſagen — ſeht, 
wie viele Taxen wir nachgelaſſen und welche 
Huͤlfe wir verbreitet haben! — Wir beklagen 


uns nicht uͤber unſere Conſtitution, das ver⸗ 


huͤte Gott, aber wir ſehnen uns nach einer befz 
ſern Adminiſtration, und wir ſagen, daß es 
hart iſt, unter einer Regierung zu leben, wel— 
che die Buͤrden der Unterthanen nur dann verz 
mindern will, nachdem ihr das Geſchrei des 
Volkes geſagt, daß es ſolche nicht zu tragen 


vermag. Wahrlich, ein wohlthaͤtiges Miniſte⸗ 


rium wuͤrde zuvor berechnen, was mit Ge⸗ 


maͤchlichkeit getragen werden kann, und nicht 


mehr auferlegen, es wuͤrde nicht erſt abwar⸗ 
ten, bis das abgetriebene Packpferd zur Erde 


faͤllt, und dann einſehen, daß die Laſt vermin⸗ 


dert werden muß. 


Verwichene Woche zerſprang zu Cheſter die 
Dampfmaſchine des Tabacksfabrikanten Herrn 
Boult. Er ſelbſt und vier feiner Arbeiter wur- 
den, da ſie ſich in dem Augenblick nahe dabei 
befanden, ſchrecklich verſtuͤmmelt. Hr. Boult 
ſtarb am andern Morgen, einer der Arbeiter 


war ſchon am naͤmlichen Abend geſtorben. Das 


Gebaͤude iſt verſchwunden und alle Haͤuſer der 


Straße find mehr oder weniger ſtark beſchaͤ⸗ 


digt. Zehn Faͤſſer Pulver wuͤrden feine größere 


Wirkung hervorgebracht haben. 

Ein hieſiges Blatt, das Einſchraͤnkungen an⸗ 
empfiehlt, erlaubt ſich, der Regierung anzu⸗ 
rathen, den koͤnigl. Wanzentoͤdter (Bug⸗Killer), 
den koͤnigl. Maden- oder Wurmtoͤdter (Mag⸗ 
got⸗Killer), den koͤnigl. Rattentoͤdter Rat⸗Kil⸗ 
ler) abzuſchaffen. 

Es heißt, O'Meara's Handſchrift ſey viel 
weitlaͤuftiger, als die von ihm herausgegebene 
Schrift. Er hat ſich von einer hohen Perſon, 
von den Miniſtern, von vielen angeſehenen 
Englaͤndern hoͤchſtbeleidigende Fragmente mit 
ſchwerem Golde abkaufen laſſen. Andere, die 
es verſchmaͤht haben, bieſen Weg einzuſchlagen, 
werden ſich leicht über einige gehaͤſſige Phraſen 
hinwegſetzen. 5 

In Liverpool find, zwei Elendthiere von einer 
bisher unbekanten Nebenart aus der Gegend 
des Ober-Miſſouri, wo ſie von den Indianern 
Wapeti benannt werden, angekommen. Sie 
haben den Wuchs des Pferdes, aber unermeß— 
liche Geweihe, ſind aͤußerſt zahm, ziehen Wagen 
oder Schlitten und koͤnnen in einer Stunde 20 
engliſche (45 deutſche) Meilen zuruͤcklegen. 

Artigas, der eine Reihe Jahre hindurch 
allen Angriffen von Buenos-Ayres widerſtand, 
und, die Vorſchlaͤge Spaniens verwerfend, die 
Oſtkuͤſte des Plataſtromes in einer Art von Un⸗ 
abhaͤngigkeit erhielt, und der ohne Geſetze, Ge⸗ 
richtshoͤfe, Admiralitaͤts-Bureaux und ſelbſt 
ohne geordnetes Priſenſyſtem, Kaperbriefe ers 
theilte, die viele Raub- und Mordthaten zur 
See veranlaßten, ſollte von den Portugieſen 
ergriffen und dem Tode beſtimmt ſeyn. Er lebt 
aber in der Gewalt des Dr. Francia. Bekannt⸗ 
lich beſchloß im Jahre 1810 eine Junta der 
vornehmſten Bewohner Paraguay's, eine ſelbſt⸗ 


ſtaͤndige Regierung einzurichten, und waͤhlte 


den Dr. Francia und Hrn. Pedros zu gemein⸗ 
ſchaftlichen Gouverneurs. Bald darauf ward 
Francia, ein Mann von tiefen Kenntniſſen und 
ſtrenger Rechtlichkeit, mit der Alleingewalt, 
unter dem Namen eines oberſten Dietatorg von 
Paraguay, bekleidet. Als ſolcher hat er Pa⸗ 
raguay zu einer Höhe von Gluͤck erhoben, deſ⸗ 
fen ſich kein zweiter ſuͤdamerikaniſcher Staat 
erfreut. Waͤhrend ſeiner ganzen Verwaltung 
hat es noch keiner geſchriebenen Geſetze bedurft. 
Poſtmeiſter und Zoll-Einnehmer find. feine 


r 
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einzigen Beamten; alle ſonſtigen Geſchaͤfte 
verſieht er fuͤr ſeinen ganzen Staat, ber auf 


6840 Quadrat-Meilen ungefähr 600,000 Be⸗ 
wohner enthalt, ſelbſt; fo beſorgt er z. B. die 
Tuch⸗ und Waffen⸗Einkaͤufe für feine wohlor⸗ 


ganiſirten Truppen, von denen immer nur die 


Haͤlfte in Dienſt iſt, ſelbſt. Er ſelbſt ſchlichtet 
alle Streitigkeiten, ſtellt ſelbſt alle Paͤſſe aus ꝛc. 
Jeden politiſchen Verkehr mit den Nachbarſtaa⸗ 
ten lehnt er ab. Zahlreiche Auswanderungen 
aus Corrientes, Tucuman, Buenos ⸗Ayres ꝛc. 
hauptſaͤchlich vom Oſtufer des la Plata, bevoͤl⸗ 
kern das von ihm beherrſchte Gebiet. Jedes 
Heer von Buenos-Ayres, wider ihn gefandt, 
hat er zerſtreut, wider alle Feindſeligkeiten der 
Indianer das Land geſchuͤtzt. Die Jefuiten, 
welche in weltlichen, wie in geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten ein unbegrenztes Anſehen uͤber die 
Bewohner Paraguay's behaupten, genießen 
feiner großen Beguͤnſtigung. In die Haͤnde 
dieſes Mannes iſt Artigas gefallen. Er hatte 
vor mehreren Jahren eine Freiſtaͤtte vor den 
Verfolgungen einer Partei feiner eigenen Lands⸗ 
leute unter Ramirez in Paraguay geſucht und 
gefunden; erſt, als er Plaͤne zur Wiederher⸗ 


ſtellung feines Anſehns zu ſchmieden, und ein 


Truppencorps-zu bilden anfing, ließ ihn Fran⸗ 
cia in ein Kloſter ſtecken, wo er, beim Abgange 
der letzten Nachrichten von Paraguay, noch be⸗ 
wacht wurde. Deſſen ungeachtet fuͤhren noch 
immer Kreuzer die Flagge von Artigas. 


Philadelphia, vom ro. Juny. 


Wir haben hier uͤber das letzte Gefecht der 
Patrioten und der Spanier bei Chapetre fol⸗ 
gende offizielle Nachrichten erhalten. Eine Di⸗ 
viſion der Morilloſchen Armee, unter den Be⸗ 
fehlen von Ballaſteros, ſtieß auf ein Corps Co⸗ 
lumbier, unter der Anfuͤhrung des Oberſten 
Heras, und wurde von letzterem gaͤnzlich ver⸗ 
nichtet. Ballaſteros wurde toͤdtlich verwundet 
und ſtarb gleich darauf. Der columbifche Anz 
führer Herds gab gleichfalls feinen Geiſt auf 
dem Schlachtfelde auf, indem er eine Kugel 
durchs Herz erhielt. Die Nachricht, daß Mo⸗ 


rillo ſelbſt geſchlagen worden, und dann in die 
Gebirge geflohen ſey, hat ſich noch nicht beſtaͤ⸗ 


tiget. Von Maracaibo wird aber gemeldet, 


. Neo = 


daß General Soublette ihn mit einem bedeu⸗ 


tenden Corps im Rücken bedrohe, und daß die 


Been des in obigem Treffen gebliebenen 


Oberſten Heras ihm entgegen marſchiren, Mo⸗ 
rillo mithin zwiſchen zwei Feuer kommen wuͤrde. 
Newyork, vom ır. Jun. 
Nachrichten vom Sten May aus Port- au⸗ 
Prince zufolge, war es dort mit dem Handel 
aufs Elendeſte beſtellt und die Zuruͤckkunft des 
Praͤſidenten ehe Truppen hatte daran nichts 
gebeſſert, wie gehofft worden war. 
Santa Fe di Bagota (Columbien), 


vom 16. April. 

Der Beſchuͤtzer von Peru, San Martin, 
folgt einem mehr monarchiſchen als republika⸗ 
niſchen Wege. Zum ıflen May hat er eine Art 
von geſetzgebender Verſammlung nach Lima be⸗ 
rufen. Da ſich Ober⸗Peru in den Händen La 
Seruas befindet, mithin von dort keine Depu⸗ 
tirte zu der Verſammlung kommen koͤnnen, fo 


hat ſich San Martin das Recht vorbehalten, 


die noch fehlenden Deputirten zu erſetzen und 
ſelbſt zu erneunen. Dieſerhalb wird dieſe Ver⸗ 
ſammlung groͤßtentheils aus San Martins 
Anhaͤngern beſtehen. f 
Der neue peruaniſche Sonnen⸗Orden hat von 
San Martin eine Organifation erhalten, wel⸗ 
che mit der der Ehrenlegion uͤbereinkoͤmmt. Die 
Mitglieder des Conſeils und die Offiziere des 
Ordens erhalten ein Gehalt. Die Dotirung des 
Ordens iſt auf 220,000 Piaſtern feſtgeſetzt, wel⸗ 
che durch verfchiedene Auflagen gedeckt werden 
ſoll. Es ſollen uͤberdies eigene Collegien für die 
Erziehung der Kinder der Mitglieder des Or⸗ 
dens errichtet werden. Die erſten Mitglieder 
des Ordens erhalten den Titel: „Herrlichkeit.“ 
Alle Praͤrogative des Ordens ſind erblich, und 
alle männlichen Erben werden derſelben vom 
21ſten Jahre an genießen. 5 
Ein ſpaͤteres Decret ernennt den Groß⸗Mar⸗ 
ſchall des Koͤnigreichs Pers, Marquis v. Tor⸗ 
retagle, zum Vice-Praͤſidenten des Ordens, 
den oberſten Director der chiliſchen Staaten, 
Don Bernard O' Higgins, zum erſten Stif⸗ 


tungs⸗Mitgliede, und den Liberador von Co⸗ 


lumbien, Simon Bolivar, zum zweiten Stif⸗ 
tungs- Mitgliede. N 
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Nachtrag zu No. 88. 


Turkei und Griechenland. 

Der factiſche Stand der Dinge im Oſten 
ſcheint zwar keinesweges auf Frieden hinzu⸗ 
deuten, indem, wie man mit Gewißheit er⸗ 
faͤhrt, weder die Raͤumung der Moldau und 
Wallachei bis jetzt erfolgt iſt, noch auch die 

forte irgend einige Anſtalten trifft, um die 
uͤbrigen Bedingungen des Ultimatums zur Er⸗ 
fuͤllung zu bringen. 
glaubt man hinlaͤnglichen Grund zu haben, von 
der Dauer der friedliebenden Tendenz des ruf⸗ 
ſiſchen Cabinets vollkommen uͤberzeugt zu ſeyn, 
da der Monarch ſelbſt feine des fallſige Willens⸗ 
entſchließung aufs Beſtimmteſte ausgeſprochen 
haben fol. Auch ſtimmen alle von Petersburg 
uns zugehenden Nachrichten dahin uͤberein, daß 
diejenigen Raͤthe von der Perſon des Kaiſers 
entfernt und auſſer alle Geſchaͤftsthaͤtigkeit ge⸗ 
ſetzt worden ſind, welche ſeither fuͤr die Sache 
der Griechen ein beſonderes Intereſſe bewiefen 
haben. Indeſſen glaubt man allgemein, daß. 
die Angelegenheiten des Orients allererſt auf 
dem im Monat September zu Verona Statt 
findenden Congreſſe definitiv angeordnet wer⸗ 
den duͤrften, demnach die Anweſenheit des Hru. 
v. Tatiſchef zu Wien nur die Erreichung gewif⸗ 
ſer vorbereitenden Zwecke beabſichtige. Dieſer 
Miniſter hat faſt taͤglich Conferenzen mit dem 


kaiſerl. Hof- und Staatskanzler Fuͤrſten don 


Metternich, und zwiſchen beiden Diplomaten 
ſoll die innigſte Vertraulichkeit herrſchen. Auf 
jenem Congreſſe werden, wie man verſichert, 
bloß Ihre Majeſtaͤten die Kaiſer von Defterreich: 
und Rußland in Perſon zugegen ſeyn, die Hoͤfe 
von Paris, London und Berlin aber ihn durch 
ihre Miniſter beſchicken. Die Pforte ſoll jede 
Theilnahme an den Verhandlungen abgelehnt 
haben, hierbei auf den ſchon früher ausge⸗ 
ſprochenen Grundſatz ſich ſtuͤtzend, daß fie in 
keinen politiſchen Verwickelungen zu den chriſt⸗ 
lichen Maͤchten befangen ſey, die den Abſchluß 
neuer Tractaten erfordern. — Des Kaiſers 
Alexander weitere Reife. von Verona nach Rem 
und dem ſuͤdlichen Italien ſcheiur mit Ber. 
ſtimmtheit beſchloſſen zu ſeyn, obwohl, wie 


man meyat, ſie nicht von allen Seiten gleich 


Nichts deſto weniger 


C | 
der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 29. Juſy 1822.) „ 


gern geſehen werden moͤchte. So viel iſt wenig⸗ 
ſtens gewiß, daß der ruſſiſche Geſandte beim 
paͤpſtlichen Stuhl, Graf Stalinski, den Befehl 
erhalten hat, eine Wohnung fuͤr Se. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt in Bereitſchaft zu ſetzen. Nuͤrnb. Z.) 


Leipfig, vom 16. July. 
Die Nachrichten uͤber Krieg und Frieden 
wechſeln fortdauernd und die einſichtsvollſten 
Maͤnner ſind uͤberzeugt, daß, wenn man auch 
den Krieg verhindern wollte, ihn doch die Türz, 
ken fruͤher oder ſpaͤter, allen Leitern zum Trotze, 
herbeifuͤhren werden. a 


Bukareſt, vom 24. Juny. 
Die peinliche Ungewißheit unſerer Lage 
dauert fort, und was dieſelbe troſtlos macht, 


iſt der Umſtand, daß man ſich auch nicht einmal 
der Hoffnung hingeben kann, daß eine nahe Zu⸗ 


kunft eine Beſſerung derſelben bringen duͤrfte. 
Zwar ſcheint es jetzt beſtimmt, daß es vorerſt 
nicht zu einem Bruche zwiſchen Rußland und 
der Pforte kommen wird, indem erſtere Macht 

diefes unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen 
niehr noch zu vermeiden bedacht ſeyn ſoll, als 
letztere, und die Fuͤrſtenthuͤmer daher nicht der 
Schauplatz eines Kriegs im Laufe dieſes Som⸗ 
mers werden; aber unſer Land hat mittlerweile 
mehr gelttten, als wenn es durch den blutigſten 
Krieg verheert worden waͤre, und man ſieht 
nicht einmal eine Moͤglichkeit, wie es ſich wie⸗ 
der erholen ſoll. Die fruchtbaren Felder defz 
ſelben liegen unbebauet und die rohen Produkte 
waren noch deſſen einzige Huͤlfsquellen und 
Tauſchartikel; denn Induſtrie hat in einem 
Lande, das ſeit Jahrhunderten ſo regirt wurde, 
wie das unfrige, nie aufkommen koͤnnen. Un⸗ 
ſere fetten Triften, auf denen ſonſt Heerden 
von Vieh weibeten, find mehr als je zu Ein⸗ 
oͤden geworden. Selbſt Conſtantinopel muß 
dieß empfinden; denn die tuͤrkiſche Hauptſtadt 
war vormals überflüffig mit ihrem Bedarf 
an Butter, Kaͤſe, Honig, Mais, Huͤlſen⸗ 
fruͤchten, Walzen, Gerſte und Vieh aus der 
Wallachei und Moldau verſehen. So ſchlaͤgt 
ſich ein Alles zerſtoͤrender Despotismus ſelbſt 
Wunden. Der Handel ſtockt gaͤnzlich, theils 


wegen der allgemeinen Unficherheit, theils well 
Niemand Geld hat, um Waaren zu bezahlen. 


Schon waͤhrend der Anweſenheit Alexander p⸗ 


flanti's fuchten die Kaufleute ihre vorräfhigen: 


Waaren ſo viel als möglich in Sicherheit zu 
bringen, viele wurden ins Ausland (nach Sie⸗ 
benbürgen, dem Banat, die Bukowina und 
über den Pruth) geſchafft, andere wurden in 


die Erde vergraben oder in verborgene Gewoͤlbe 


bei Seite geſchafft, wo fie haufig zu Grunde 


gingen. Was an Wagren noch zu finden war, 
wurde von den Türfen geraubt. Neue Waaren 
ſind ſeitdem nicht wieder uͤber die Grenze gekom⸗ 


men; denn wer haͤtte das Riſiko dabei uͤberneh⸗ 


men moͤgen. Woher ſoll alſo der Handel und 
Verkehr kommen? Zwar reſidirt hier noch ein 
oͤſterreichiſcher Agent, und ſeit der Ankunft des 
Marquis von Latour-Maubourg, des neuen 
franzoͤſiſchen Botſchafters in Conſtantinopel, 
iſt auch ein franzoͤſiſcher Conſul hier in Buka⸗ 
reſt eingetroffen; aber Agenten und Conſuln 
ſchaffen noch keinen Handel, und jene moͤchten 


in der That dermal hier ſehr uͤberfluͤſſig ſeyn. 


Von unſern Kaufleuten, die fonft die Leipziger 
und Wiener Meſſen beſuchten und dort allezeit 
anſehnliche Einkaͤufe europaͤiſcher Waarenarti⸗ 
kel machten, hat ſeit einem Jahr keiner etwas 
zu unternehmen gewagt; Viele find total ruinirt 


und Andern, die wohl Spekulationen wagen 


* 


möchten, fehlt es gaͤnzlich an Credit. Die Bo⸗ 
jaren, welche, außer dem Kaufmannsſtande, 
hier allein Geld haben, nahmen ihre Baar⸗ 
ſchaft und Koſtbarkeiten bei der Aus wanderung 
nach Siebenbuͤrgen mit, und diejenigen, wel⸗ 
che zuruͤckkehrten, kamen mit leeren Beuteln 
zuruͤck. (Nuͤrnb. Zeit,) 


Von der türkischen Grenze, 
2 July. . 


b vom 4. y. ai 
Wir geben hier die Beſchreibung eines fruͤhe⸗ 
ren Verſuches der Griechen, die tuͤrkiſche Flotte 


in Brand zu ſtecken, damit man beide Berichte 


nicht mit einander verwechſele. Gleich nach den 


Graͤueln auf Scio waren die Griechen mit 50 
kleinen Schiffen ausgelgufen, um dieſes Blut⸗ 
bad zu rächen. Die tuͤrkiſche Flotte entfernte 
ſich, weil ſie zu ſchwach war, kam aber mit 


bedeutender Verſtaͤrkung zuruͤck. Jetzt wichen 


die Griechen und kreuzten vor Samos. Die 


Tauͤrken blieben im Kanal von Scio. Beide 


Flotten beobachteten ſich bis zum 31. May. In 


ber darauf folgenden Nacht machte der griechi⸗ 


\ 
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ſche Admiral Andreas Volo mit nur 10 Schif⸗ 


pen. Nun begann die heftigſte Kanonade; die 
Griechen fuͤhrten ihre Brandſchiffe mitten in 


fen, die Brander mit ſich führten, einen Ans 
griff auf die türfifche Flotte. Sie hatte nicht 
Zeit, die Anker zu lichten, ſie mußte ſie kap⸗ 


die tuͤrkiſche Flotte, und fochten mit einer Wuth 


und Todes verachtung, die ihre feigen Feinde zit⸗ 
tern machte. Ein griechiſcher Brander naͤherte 
ſich dem tuͤrkiſchen Admiralſchiffe, um es in 
Brand zu ſtecken; da aber der Wind nicht guͤn⸗ 
ſtig war, gewann der Kapudan Paſcha Zeit zu 
entfliehen. Das Treffen waͤhrte bis Nachts 


1 Uhr und enbigte mit der Flucht der tuͤrkiſchen 


Flotte, obwohl dieſe den Griechen ſowohl an 
Jahl als Größe der Schiffe mehr als ſechsmal 
uͤberlegen war. Mehrere deutſche und fran⸗ 
zoͤſiſche Offiziere hatten ſich auf der Flotte ein⸗ 
geſchifft, um Antheil an dieſem ehrenvollen 
Kampfe zu nehmen. Der Admiral ruͤhmt be⸗ 
ſonders einen Hauptmann Dujourdhui (vor⸗ 
mals in badenſchen Dienſten); er hat dieſen 
tapfern Offizier dem griechiſchen Senat ange⸗ 
legentlich empfohlen. Auch die uͤbrigen deut⸗ 


ſchen Offiziere, die auf der Flotte dienen, ruͤhmt 


der Admiral ſehr. Ein Arzt, Dr. Amoler aus 
dem Stanton Zürich, leiſtet auf der Flotte treffe 
liche Dienſte. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach dem Nürnberger Correſpondenten haͤt⸗ 
ten mehrere angeſehene Einwohner Triers aus 
reinem Inereſſe an dem Schickſal des ungluͤck⸗ 


lichen Fonks eine Bittſchrift an Se. Majeſtaͤt 


den Koͤnig eingeſendet, worin ſie das Verfah⸗ 
ren waͤhrend des Prozeſſes ſchildern und um 
ſtrenge Unterſuchung deſſelben bitten. Uebri⸗ 


gens werden mehrere Edelgeſinnte über die das _ 
bei geſchehene Umtriebe Beweiſe ſammeln, und 


fie dann der Oeffentlichkeit Preis geben. 


„Die griechiſche Revolution (ſagt ein oͤffent⸗ 
liches Blatt) iſt zu weit vorgeſchritten, ſie iſt 
ſchon zu organiſirt, um ohne Erfolg und Dauer 
zu bleiben. Die Tuͤrkei iſt ſchon ein halber 
Leichnam; die ihr unterworfenen Voͤlker ſtre⸗ 


ben auseinander; Tuͤrken, Turkomanen, Kur⸗ 


den, Araber und Sunniten haſſen ſich wechſel⸗ 


ſeitig; in der Hauptſtadt felbſt arbeiten fich. 
die Partheien des Divans und Serails ent⸗ 
gegen; endlich hat die Praͤponderanz der Ja⸗ 
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nitſcharen eine vollkommene Anarchie herbeige⸗ 
fuͤhrt. Konnte es unter dieſen Umſtaͤnden ein⸗ 
elnen Paſcha's, deren einzige Staͤrke eine be⸗ 
ſoldete Miliz iſt, gelingen, der Pforte Jahre 
lang zu trotzen und ſich factiſch unabhaͤngig zu 


machen — warum ſollte ein ganzes bewaffnetes 


Volk, mit den ſchreckenvollſten Leiden bedroht 
und zu allen Opfern, ſie abzuwenden, bereit, 
nicht dieſelbe Hoffnung hegen duͤrfen? Die 
Schweizer, die Hollander, die Nord- und 
Suͤdamerikaner hatten groͤßere Hinderniſſe zu 
bekaͤmpfen, und ſind gluͤcklich ans Ziel gelangt; 

die Griechen werden es, ſo Gott will, auch 


erreichen. 


Der orientaliſche Zuſchauer erzaͤhlt: „Auf 
Chios war eine junge Griechin, 16 oder 17 
Jahre alt und von ſeltener Schoͤnheit, von ei⸗ 
nem Araber weggenommen worden, der ſie fuͤr 
ſeine Sclavin erklaͤrt hatte. Ein Tuͤrke, der 
fie ſah, bot ihm 300 Piaſter, und erhielt fie. 
Bald darauf wurden dem neuen Herru fuͤr die 
ſchoͤne Sciotin 3000 Piaſter Loͤſegeld geboten. 
Der Muſelmann, entweder von Leidenſchaft 
entbrannt oder noch groͤßern Getoinn ſich ver⸗ 
ſprechend, bedenkt ſich. Inzwiſchen hoͤrt der 


Araber von dem nahen Abſchluſße des Handels, 


eilt herbeſ, und will den Muſelmauß zwingen, 
gegen feine 300 Piafter die Sclatzin ihm wieder 
juruͤckzugeben. Dieſer widerſetzt ſich dem Be⸗ 
ſein erworbenes Recht. 
Mitten unter dem Streite, der iminer hitziger 
wird, ſchreit der afrikaniſche Tiger, in Ver⸗ 
zweiflung, feine Beute nicht wieder zu bekom⸗ 
men, und vor Wuth ſchaͤumend; Du ſonſt fie 
nicht haben! ſetzt der jungen ungl 
bon ein Piſtol auf die Bruſt und druͤckt los. 
Sie faͤllt und iſt tobt. Der Muſelmann, dürch 


dieſen Anblick erſchuͤttert, ſcheint ſich nur mit 


dem gefallenen Opfer zu beſchaͤftigen, er um⸗ 
faßt den lebloſen Koͤrper, benetzt ihn mit Thraͤ⸗ 


nen und ſchluchzt. Als er ſich etwas gefaßt 
batte, begab er ſich zum Kapudan⸗Paſcha, und 
verlangte Gerechtigkeit. Du ſollſt fie erhalten, 


antwortete der Groß⸗Admirgl. Kennſt du den 
Moͤrder? — Ja, man laſſe alle Araber vor⸗ 
fuͤhren. Der Befehl ward vollzogen. Wel⸗ 


bher iſt der Schuldige? fragte der Kapudan⸗ 


Paſcha. — Dieſer da. — Zieh deinen Saͤbel 


und ſpalte ihm den Kopf. — Gnädigſter Herr, 
zur Verrichtung eines ſolchen Dienſtes kann ich 


’ 


uͤcklichen Per⸗ 


mich nicht entſchließen. — So trete der Scharf: 
richter vor und ſchlage dieſem Araber den Kopf 
ab. — Er ſagte es, und die Erde war von el⸗ 
nem Ungeheuer befreiet. Fe er 


Man erzaͤhlt, daß der Kapudan⸗Paſcha auf 
feinem Admiral⸗Schiffe eine große Marterkam⸗ 
mer gehabt habe, worin er die angeſehenern 
Griechen von Scio foltern ließ, um Schaͤtze zu 
erpreſſen. Bekanntlich wurde dieſer Barbar in 
gewiſſen Blaͤttern als ſehr liebenswuͤrdig ge⸗ 
ſchildert! NMauͤrnb. Zeit.) 


In einem Artikel des Quarterly Revier, 
(ſchreibt man aus London), den man dem Ab⸗ 
miralitaͤts⸗Secretair Eroker zuſchreibt, wird 
anerkannt: daß Rußland an der Nordweſt⸗ 
Kuͤſte Amerika's das Recht des erſten Ente 
deckers habe bis zum 59 ſten Grad. Wahr⸗ 
ſcheiulich ſey aber bei Erlaſſung der ruffifchen 
Ufafe vergeſſen werden, daß das ganze Land 


vom 56° 30° der Breite bis zur Grenze der ver⸗ 


einigten Staaten unterm 48ſten Grade oder da 
herum, gegenwaͤrtig im wirklichen Beſitz der 
brittiſchen Nordweſt-Compagnie ſich befindet 
und lange befunden hat. Die Verbindung mit 
dieſem weit ausgedehnten Gebiete beſteht mit⸗ 
telſt des Peace River, der über die Felſenge⸗ 
birge von Weſten herfließend, unterm Föſten 
Grade nördlicher Breite und zaıften: Grade 
weſtlicher Länge mittelſt des Mackenzies River 
ſich indie Polar⸗See ergießt. Man könne ſich 
nicht leicht denken, was Rußland mit der beab⸗ 
ſichtigten Ausdehnung feines Gebiets auf dem 
Continent von Nord- Amerbia bezweckt, wenn 
man nicht annimmt, daß es laͤngs der Nord⸗ 
kuͤſte bis zu Mackenzies River dringen will, 
welcher, da er am Fuß des Felſeugebirges ig 
Oſten hinrollt, mit der Suͤdſee in Weſten 
vortreffliche Schutzwehren für ein Gebiet bon 
wenigſtens 70,000 Quabratmeilen oder beinahe 
die Hälfte des ganzen Theils von Nord⸗Ams⸗ 
rika gewähren wurde, wo ſich die Thiere bes 


finden, deren Pelzwerk ſo begehrt iſt. Die rufe 


ſiſch⸗ amerikaniſche Compagnie würde ſolcher⸗ 
geſtalt zum Beſitz eines, faſt. aus ſchließ lichen 
Handelsmonopols mit Rauchwerk gelangen, da 


bekanntlich in wenig Jahren alle auf der Oſtſeitt 
des Felſengebirges befindlichen Thiere, deren 
Pelzwerk geſchaͤtzt if, vertilgt ſeyn werden. 
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In Warfcha find einem gewiſſen Carl Niko⸗ 
laus 27,000 Rthlr. in Wechſeln, groͤßtentheils 
auf Moszeck-Lewkowicz ausgeſtellt, entwendet 
worden. Er verſpricht dem Wiederbringer 
15,000 poln. Fl. Belohnung. 2 

Am ten July kam ein Gaukler, Chriſtian 
Werner, in dem Staͤdtchen Groiec, War⸗ 
ſchauer Bezirks auf eine Art zu Tode, die ſei⸗ 
nes Gleichen zur Warnung dienen kann. Er 
kuͤndigte an, er wuͤrde einen Stein auf ſeiner 
Bruſt haͤmmern laſſen, ohne daß man im Stan⸗ 
de ſeyn wuͤrde, denſelben zu zerſchlagen. In 
der That ſchlugen zwei fremde Leute zweimal 
vergebens auf den Stein los; ein dritter aber 
zerſprengte ihn und im Eifer fuͤhrte er einen 

weiten Schlag, der nun die Bruſt des Kuͤnſt⸗ 
ers mit aller Gewalt traf. Nach 15 Stunden 
war er todt. Die Gerichte ſind jetzt mit Unter⸗ 
ſuchung des Vorfalls beſchaͤftigt, und man iſt 
auf den Ausfall des Erkenntniſſes begierig. 
Gewiß iſt, daß ſolche Kunſtſtuͤcke lieber nicht zu 
erlauben waͤren. 


In der Woywodſchaft Maſowien lebt ein 
gewiſſer Friedrich Jabkowski, ehemals. in 


Preußiſchen Dienſten geweſener Soldat, wel⸗ 


cher 138 Jahre alt iſt. In feinem rooſten Jahre 

war er noch unverheirathet, bald, darauf ver⸗ 
maͤhlte er ſich mit einer Wittwe, welche 50 
Jahre alt war, und beide genießen die beſte 
Geſundheit. 


Indem ich heute meine Reiſe nach Italien 
antrete, ſage ich allen meinen lieben Verwand⸗ 
‚ten und Freunden ein herzliches Lebewohl und 
nehme mit mir die Hoffnung eines frohen Wie⸗ 
derſehens. Breslau den 29. Juli 1822. 

x Ra E. Gaupp, 
Dr. und Profeffor der Rechte. 


Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Ca⸗ 
röline, mit dem Kaufmann und Gutsbeſitzer 


Herrn C. H. Seydel aus Wuͤſtegiersdorf, 


zeigen wir Freunden und Verwandten ergebenſt 
an, und empfehlen uns und die Verlobten zu 
fernerem Wohlwollen. 

Rankau am 26. Julius 1822. 


Der Koͤnigl. Superintendent Elter 


und Frau. 
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unſern Freunden widmen wir die Anzeige, 

daß wir am arſten July d. J. in Gnadenfrey 
unfere Verlobung feierten. 

Der Kaufmann Friedr. Wilh. Weiß 
aus Reichenbach. 


aus Re 
Emilie Ziegen 


Im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes zeige ich 
meinen theuren Verwandten und Freunden den 
nach vieljaͤhrigen Leiden ohnerachtet der ſorg⸗ 
faͤltigſten aͤrztlichen Pflege am 2aſten dieſes 
Monats Abends um 6 Uhr am Lungenſchlag 
erfolgten toͤdtlichen Hintritt meiner guten Frau 
geb. Dſchentſcher, unter Verbittung aller 
Beileidsbezeigungen, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 29. July 1822. 

Der Staͤdtiſche Joll-Einnehmer Knappe, 
und im Namen ſeiner Tochter erſter Ehe. 


(Verſpaätet.) 
Das heute erfolgte ſanfte Hinſcheiden unſerer 


innigſt geliebten verehrten Mutter und Groß⸗ 


mutter, der verwittweten Frau Superinten⸗ 
dentin Chriſtiane Theodore Bernd geborne 
Herold, in einem Alter von 74 Jahren 5 Mo⸗ 
naten, machen wir als ihre einzigen hieſigen 
Angehoͤrigen im Gefuͤhle des tiefſten Schmerzes 
theilnehmenden Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt bekannt. f 
Breslau den 24. July 1822. f 
Die verwitwete Regiments⸗Quartier⸗ 
meiſter Marie Becker, als Tochter. 
Emma Becker, als Enkeltochter. 


Nach einem kurzen Kranfenlager ſtarb am 
'24ften d. M. Nachmittags um halb 5 Uhr un⸗ 


fer guter hoffnungsvoller Sohn Ernft, im Als 
ter von 13 Jahren, an einem boͤſen Fieber und 
hinzugetretenen Schlagfluß. Dies zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden mit blutendem Herzen 
hiermit ganz ergebenſt an und bitten unfern 
Schmerz nicht durch Beileidsbezeugungen zu 
erneuern. Ri ; 
Pohln. Gandau den 26. July 1822. 
Ernſt v. Walter, 
Johanne v. Walter 


Sophia — 5 
Eduard als Geſchwiſter. 
Mieſe! DIR 
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als Eltern. 


1 


Heute gegen Mitternacht entriß uns ganz 
unerwartet der Tod unſern innig geliebten 


Sohn Heinrich, in dem Alter von 8 Mona⸗ 


ten, am Durchbruch der Zaͤhne. 
Protſch an der Weyde den 27. July 1822. 
’ J. C. Stephan. 
douiſe Stephan geb. Heinrich. 
a ee ———— 


F. 2. O. J. 3. VIII. 1a. F. und T. OJ. I. 
P. G. 3. VIII. 5. K. M. G. F. v. T. A. 


ee 


Montag den agften: Staberis Hochzeit. 
Dien ſtag den zoſten: Der Freiſchütz. 


Als Unterſtüͤtzungs⸗Beitraͤge für die abgebrann⸗ 

ten Armen haben per bei mir abgegeben: 
I. Fuͤr die zu Stein: 

J. C. F. G. a Sgr. Ert.; S. 1 Kthlr. Sächſ. 
Caſſenbillet; eine Ungenannte für die Aermſten 
des 9 2 Rthlr. Mz. Ert.; H. Y. R. 
15. Sgr. Ert. — 
5 5 5 Br die zu rn site 
J. C. F. G. 20 Sgr. Crt.; Hr. Dr. er, 
2 1 Fthlr. Ert:; Frau v. L., eine von 
enſlon lebende Wittwe eln Packet alter Sachen, 

und 1 Rthlr. Ert.; deren beiden Kinder C. v. L 
und B. v. L., aus ihren Sparbuͤchſen 8 glelchen 
Thellen, zuſammen 1 Rthlr. Crt.; H. E. 1 Rthlr. 
Ert.; elne Wittwe auf der Carlsgaſſe hiefelbit 
2 Hemden und 1 Kthlr. Crt.; Frau Wlttwe H. 
15 Sgr. Ert.; eine ungenannte Dame ein Päd; 
chen Waͤſche und 2 Rthlr. Nom. Münze; Frau 
Wittwe M. ı5 Sgr. Nom. Münze; ©. 1 Nihlr. 
Sächſ. Caſſenbillet; ein Ungenannter 4 Nthlr. 
Ert.; Demoifelle Schulz und Demoifelle, Na u⸗ 
mann, belde zu Gels, zuſammen 2 Rthlr. Ert.; 
eine Ungenannte für die Aermſten 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Ert.; W. v. R. 2 Kthlr. Crt.; 25 Y. R. 2 Fthlr. 
Treſorſchelne. S. J. 1 Rthle. Ert.; der Wohl: 
löbl. Magiſtrat in Bernſtadt den Ertrag einer von 
demſelben veranfaltiten Sammlung — nach Ab 
zug von 21 Sgr. Crt. Porto hleher — 4 Nthlr. 
21 5 Ert. und 7 Rthlr. 91 Sgr. Nom. Muͤnze; 
G. W. G. 10 Sgr. Ert. und v. P. 78 Een rt. 
„beide aus Nimptſch; v. S. g. H. 6 Nthlr. Crt.; 
Frau Dr. Ginsberg ein Packet alter Kleldungs⸗ 


e. 2 
95 III. fur die zu Peilskretſcham: 
F. v. H. hte a Crt.; Hr. Dr. Fi⸗ 
ſcher hleſelbſt 1 Rihlr. Crt.; Frau v. L., elne 
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von Penflon lebende Wittwe 1 Nthlr. Crt.; deren 
beyden Kinder C. v. L. und B. v. L, aus ihren 
Sparbuͤchſen zu glelchen Thellen, zuſammen 
1 FKthlr. Crt.; F O. ein Packet Waͤſche; N. 17 
Breslau d. 22. July 2 Rihlr. Crt.; Frau Wltt⸗ 
we H. 17 Sgr. Ert.; elne ungenaunte Dame 
2 Rthlr. Nom. Münze; C. G. W. 1 Kchlr. Crt.; 
G. L. 4 Rthlr. 121 Sgr. Crt.; Frau Wittwe M. 
ı5 Sgr. Nom. Muͤnze; S. 1 Kthlr. Saͤchſ. Caſ⸗ 
ſenbillet; elne Ungenannte fuͤr die Beduͤrftigſten 
1 Athlr. Muͤnz Ert.; A. K. 121 Sgr. Crt; 
D. ©. 15 Sgr. Crt.; elne Ungenannte für dle 
Aermſten 1 Rthlr. 10 Sgr. Ert.; W. v. R. 
1 Rthlr. Crt.; H. Y. R. 1 Rthlr. Treſorſcheln; 
der Wohlloͤbl. Maglſtrat in Bernſtadt den Ertrag 
einer von demſelben weranſtalteten Sammlung — 
nach Abzug von 21 Sgr. Porto hleher — 113 Sgr. 
Ert. und 12 Rthlr. 17 Sgr. Nom. Münze; &. 
D. 3. K Rthlr. Treſorſcheln; Hr. Pfarrer K. in 
5 x 2 ih v. > 1 2 8 Ert.; T. a. 
(aus Nimptſch) 17 Sgr. Ert. 922 

W. G. Korn. 


Wechsel -, Geld- und Effecten - Gourse 
von Breslau. N 


Pr. Courant 
Briefe] Geld 


vom 27. July 1822. 


Anisterdam in Cour. A Vista | — 
Dine 2 M. — 1441 
Hamburg Beco. 4 W. 15244 — 
Ditto 0.0 a M. 152 | 1513 
Loudon p. ı Pf. Sterl. dito 7. 344 + 
Paris p. 300 Francs. dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. f a Vista | 104 — 
Augsburg a M. — 1035 
Wien in W. W. A Vista — — 
Ditto u. * M — 

Ditto in a0 Xr. . à Vista — 
Dit 2 M. 104K 
Berlin a Vista’ | 100% 

Ditto . 2 


Holländische Rand-Ducaten 
Kaiserliche dito 
Friedrichs d'or 3 
Conventions Ge lll 
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z — — 
228 2 
1e lan 


Fr. Münseeess . 
Tresorschei ne 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. . » 
Ditto - 500 - 22 
Ditto — 100 — 1 


Bresl. Stadt- Obligationss 
Banco - Obligationen 
Chuxmärk. Obligationen 
Dantz. Stadt- Obligations 
Staats- Schuld- Scheine 
Lieferungs- Scheine 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 180 fl. 


= a —— i N 4 


PAY — . * 30 - n . 
In der privilegirten Schleſtſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilh. Gott. Korn's 
* i A Buchhandlung, iſt zu haben: TREE 

Sfurzheims, G., philoſophiſcher Verſuch uͤber die moralifche und intellectuelle Natur des 
Menſchen. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen begleitet von 


J. J. Hergenroͤther. gr. L. Wuͤrzburg, Stahek 9 55 1 Rthlr. 
Unger, E. S., Anleitung zu dem Gebrauche und der Berechnung der Logarithmen. Eine Bei⸗ 
lage zu allen logarithmiſchen Tafeln. gr. 8. Erfurt, Kenfer 23 Sgr. 


Meier, Ch. E., die Bedingungen und Geſetze des Gleichgewichts; nebſt einem Verſuche uͤber 
die Urſachen der Ruhe und Bewegung der Koͤrper. Mit 1 Steindrucktafel. 8. Erfurt. 
Keyſer f b 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Ein Verzeich niß von einer Sammlung von Delgemählben und Kupferſti⸗ 
chen, welche den sten September dieſes Jahres in Deſſau verjieigert- 
werden ſollen, wird an Liebhaber unentgeldtlih ausgegeben. N — 


58 ae Kurzem hat die Preſſe verlaſſen und iſt in der W. G. Korn chen Buchhandlung in Breslau 
etommen: ” 

Tabelle zur Vergleichung der neuen preußiſchen Silber- und 
Kupfer-Geldforten mit den alten nach deren früherem 
Nominal-Werth Preis 4 Gr. Courant. 

Durch die Erſcheinung dieſer Vergleichungstabelle iſt einem Beduͤrfniß abgehol⸗ 
fen. Sie erſtreckt ſich, in Hinſicht der neuen Eintheilung gegen die alte, nur von 
1 Pf. bis zu 1 Rthlr., indem eine weitere Fortſührung unnutz geweſen ware; in Hin⸗ 
ſicht der fruͤhern Muͤnzſorten nach ihrem Rominalwerthe zu den neuern aber von 1 Dr. 
bis zu 20. und reſp. 35000 Rthlr.; und wird dadurch Jedem, nicht blos dem Ge⸗ 
ſchaͤftsmanne, ſehr willkommen ſeyn. Im 12 1 7 6 


0 Getreide, Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 27. July 1822. 
Weitzen 2 Kthlr. 2 Sgr. 3 D'n. — 2 Kthlr. Sgr. 1 D'n. — 1 Rthl. 28 Sgr. Den. 
Noggen 1 Kthlr. 25 Sgr. 5 D'n. — 1 Rthlr. 23 Sgr. 1 D'n. — 1 Rthl. 20 Sgr. 10 D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 7 Sgr. 5 D'n. — ⸗Athlr. Sgr. Den. — ⸗RNthl. ⸗Sgr. ⸗D'n. 

Hafer ⸗Kthlr. 28 Sgr. 10 D'n. — Rh, 26 Sgr. Io D'n. — = Athl. 24 Sgr. 10 D'n. 


(Bekanntmachung.) Diejenigen welche berechtigt find, von der Koͤnigl. Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Pruͤfungs-Commiſſion, um die Univerſitaͤt beziehen zu können, ſich prüfen zu laſſen, 
haben ſich mit den erforderlichen Zeugniſſen am zoten October d. J. früh um 9 Uhr boi 
dem Unterzeichneten zu melden. Breslau den arten July 1822. 

> . . Dr. David Schulz, Koͤnigl. Conſiſtorialrath f 
und Direktor der Wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗Commiſſton. 


(Dank fuͤr milde Gaben.) unſer Vertrauen auf gute Menſchen hat ſich ſehr edel 
gerechtfertiget. — Die Menſchenliebe hat, auf unſere — im Nachtrage zu No, 78. diefer Zei⸗ 
kung Seite 1912 — wiederholt gewagte Bitte für die beiden in Aſche verwandelten oberſchleſt⸗ 
ſchen Staͤdte Loslau und Peiskretſcham bis heut ſchon herrliche Fruͤchte getragen. Es find in 
Folge derſelben von Fern und Nah reiche Gaben unmittelbar bei uns hier eingegangen, und zwar: 

1) für Los kau, den 4. d. M. durch die Poſt, No. 11) 5 Rthlr. Spez. von Schweidnitz 
unterm Koͤnigk. Pr. Land⸗Gerichtsſiegel; 12) 1 Rthlr. Spez, von H. D. R. in Roſenberg; 135 


26 Sor, von. H. W. in Beuthen; 14) 5 Rthlr. Spez. vom Woßlloͤbl. Rentamte in Satrau bei Gndfld; 4 
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15) 3 Kehle, Spez. von Leupuſch; 16) 2 Rthlr. in Treforfch. von O. von C. in Neiffe; den 9. 


deſſelb. No. 17) 4 Rthlr. 29 Sgr. von Langen-Bielau — eine Sammlung; 18) 5 Athlr. pro 
Anonimo von H. ꝛc. Scholz in Ratibor; den 11. No. 19) 16 Rthlr. 5 Sgr. verſiegelt in Lein⸗ 


wand von dem Koͤnigl. Wohlloͤbl. Huͤttenamte in Malapane; 20) 5 Rthlr., und zwar 4 Rthlr. 


Spez. und 1 Rthlr. Treſorſch. von unbekannter Hand — ohne alle Bezeichnung — von Krappig; 
21) 18. Kehle, in verſiegelter Rolle vom Wohlloͤbl. Magiſtrate in Lublinitz; den 12. dieſes durch 
einen expreſſen Boten, nebſt einem verfiegelten Sacke mit Sachen, in 52 Nummern nachgewie⸗ 
ſen; durch denſelben Boten auch 1 Paket mit Sachen von dem Koͤnigl. Preuß. Hauptmann und 
Steuer-Einnehmer H. Doehrks von ebendaher; den 14. No. 22) 14 Nthlr. 26 Sgr. von H. 


K. b und denen unter feiner Inſpektion ſtehenden Fabrikanten in Blechhammer; 23) ein Schrei⸗ 


ben dat. P. den 9. Jul. 22., in Reſchenbach zur Poſt gegeben, mit 6 Rthlr. in Treſorſch, für 
beide abgebrannte Städte, Loslau und Peiskretſcham, zur gleichen Theilung; hier alſo 3 Rthlr. 
24) 5 Rthlr. für die aͤrmſten Kinder der Abgebrannten in Loslau von Herrn Grafen von Seherr 
Thoß auf Kieferftädtel, Ritter ꝛc. ꝛc., durch den Rentmeiſter H. Bauch; 25) 1 Rthlr. Spez. 
von H. Profeſſor Kabath in Breslau; 26) 1 Rthlr. Treſorſch. von einem Confrater von Gold⸗ 
berg; 27) durch H. Rektor Kabath von dem kehrer-Perſonal des Glaͤtzer Gymnaſſum 9 Rthlr. 
5 Sgr., und von einer Anzahl Schüler 5 Rthlr. 5 Sgr., zuſammen 14 Rthlr. 10 Sgr. für beide 
Städte zur gleichen Theilung; für Loslau alſo 7 Rthlr. 5 Sgr.; 28) von der Freyin v. Luͤttwitz 
in Heinersdorf, in Neuſtaͤdtel zur Poſt gegeben, für Lost au und Peiskretſcham, zuſammen 10 Rthl. 
Spez., hier alſo 5 Rthlr.; 29) 1 Rthlr. Treſorſch. von H. V. in Jeltſch; 30) 1 Rthlr. Spez. 
von N. in K l, durch ꝛc. Profeſſor Boebel; 31) 23 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. vom Wohlloͤbl. 
Magiſtrate in Ujeſt. — Zuſammen alſo 128 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 8 1 
2) für Peiskretſcham, den 11. d. M. durch die Poſt: No. 1) 5 Rthlr. Spez. von H. ꝛc. 
Biller in Breslau; 2) 3 Kthlr. wie ad 23 für Loslau; 3) 7 Rthlr. 5 Sgr. wie ad 27 für L.; 
45 Tthlr. wie ad 28 für L.; 5) 25 Sgr. von H. W. in Beuthen. Zuſammen alſo 21 Rthlr. 
Ferner find uns von unſerem hochverehrten Landsmann, dem Koͤnigl. Ober-Poſt- Direktor 
und Ritter Herrn Schwuͤrz von Breslau zugeſendet worden, nebſt allen den bei ihm eingegange⸗ 
nen und in feinen oͤffentlichen Anzeigen durch dieſe Zeitung benannten Sachen: 1) den 42 d. M., 
was vom 6. bis zum 12. Jul. an milden Gaben fuͤr die beiden Staͤdte bei Ihm eingegangen, im 
Geſammtbetrage 2 Dukaten, 78 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Cour. und 75 Sgr. NMünze, nach Cou⸗ 
rantgeld die Summe von 85 Rthlr. 1 Sgr. 93 pf., wovon Loslau 36 Rthlr. 12 Sgr. 13 pf. und 
Peiskretſcham 48 Rthlr. 19 Sgr. 73 pf. der Beſtimmung der guͤtigen Geber gemäß erhält; 
2) den 2, a) was vom 12 bis zum 18. d. M. bei Ihm zuſammengekommen, in der Geſammt⸗ 


ſumme 1 5 Rthlr. 5 Sgr., wovon für Loslau 54 Rthlr. 9 Sgr. 4 pf. und für Peiskretſcham 
70 Rthlr. 25 Sgr. 8 Pf. beſtimmt ſind; b) die Ihm von Herrn Buchhändler W. G. Korn zur 


weitern Beförderung überlieferte Summe von 74 Sgr. MMuͤnze und 122 Rthlr. Courant oder 
im Courant-Werthe 122 Rthlr. 4 Sgr. 33 pf. fuͤr Loslau allein. 8 


Es iſt demnach bis heut in der Geſammtſumme bei uns eingegangen: J) für Loslau: a) laut 
der Nachweiſung im Nachtrage zu No. 78. dieſer Zeitung Seite 1912, von No. Ibis 10, 40 Rthlr. 
15 Sgr.; b) laut heutiger Nachweiſung von No. 11 — 31, 128 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; c von 
der ıften Sendung des Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Direktors und Ritters H. Schwuͤrz vom 1 d. M. An⸗ 


theil für Loslau, 36 Rthlr. 12 Sgr. 13 Pf.; d) von der aten Sendung deſſelben vom 2 Antheil 
für Loslau 54 Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf.; e) der uns mit letzter Sendung durch denſelben zugleich 
gewordene Betrag von Herrn W. G. Korn 122 Rthlr. 4 Sgr. 33 Pf. Zuſammen alſo für 
Loslau 381 Rthlr. 23 Sgr. 37 Pf. 29 für Peiskretſcham: a) laut heutiger Nachweiſung 


No. 1 bis 5. 21 Rthlr.; b) von der erſten Sendung des Ober-Poſt⸗Direktors H. Schwuͤrz, An⸗ 


theil für Preiskretſcham 48 Rthlr. 19 Sgr. 77 Pf.; c) von der zweiten Sendung 70 Nthlr. 
25 Sgr. 8 Pf. Zuſammen fuͤr Peiskretſcham 140 Rthlr. 15 Sgr. 33 Pf. 8 


5 Davon find bereits abgefuͤhrt worden: 1) nach Loslau an dem Wohlloͤbl. Magiſtrat den 6. b. 
M. gr Athlr. 15 Sgr.; 2) nach Peiskretſcham an den Wohllöhl, Magiſtrat den 14. d. M. 
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56 Rthlr, 15 Sgr. Es bleibt demnach für. Loslau die Ce von 340 Nthlr. 8 Sgr. 34 Pf. 

und für Peiskretſcham 84 Rthlr. 31 ff. een 
8 Gewiß reichliche Gaben und herrliche Beweiſe fuͤr die Wahrheit. daß — wie uͤberhaupt auf 
Gottes ſchoͤner Erde mehr gute als boͤſe Herzen fchlagen ſich vorzuͤglich unſere geliebte Waters 
provinz durch Edelſinn und Wohlthun auszeichnet. Allein je froher und herzlicher auch unſer 
Dankgebeth zu Gott — dem Lohner alles Guten — fuͤr das Empfangene iſt, ſo muͤſſen wir doch 
— aufgefordert von der uͤberaus großen Noth der Ungluͤcklichen (deren Anzahl in beiden Städten 
ſich gewiß über dreitauſend beläuft) unſere flehentliche Bitte um fernere guͤtige Unterſtuͤtzung 
wiederholen, beſonders — da am 14. d. M. eine neue Fenersbrunſt in Peiskretſcham abermals 
5 Haͤuſer nebſt Wirthſchaftsgebaͤuden und 16 Scheunen — faſt die letzten Zufluchtsoͤrter der Un⸗ 
gluͤcklichen — in Aſche legte. Wer die Schauder erregenden Ruinen von Loslau und Peiskret⸗ 
ſcham ſieht, der weiß es: wieweit unſtre flehentliche Bitte von unbeſcheidener Zudringlichkeit 
entfernt iſt. Gleiwitz, den 24. Jul. 1822, 

. Jeſch. Boebel. Sladezyk. Zumft. 


Fauͤr die Abgebrannten find an fernern milden Gaben vom igten bis agſten July bei mir 
eingegangen: — 

.) Fur Loslau, 49.) mit der Poſt aus Brieg vom Gymn. E. G. Minna G. und H. 
T. 20 Sgr. und 1 Packet Sachen. 50.) aus Prausnitz durch Hr. Poſthalter Zimmermann 
geſammelt 11 Rthlr. 17 Sgr. 51.) eine Sammlung durch Hr. geh. Regier. Secret. Jung bei 
den Bu eaux der Koͤnigk. Regierung 23 Rthlr. 8 Sgr. 9 D'r. 52.) Hr. Eonfiftorial> Rath 
Schulz 1 Nthlr. 53.) von einem Abgebrannten 2 Rthlr. 15 Sgr. 54.) Hr. Kfm. St. 15 Sgr. 
55.) Fr. C verw. H. 1 Rthlr. 56.) mit der Poſt aus Jauer G. 1 Rthlr. 15 Sgr. 57 von 
den Studierenden der katoliſch Theologiſchen Fakultät 5 Rthlr. 2 Sgr. 6 D'. 38.) . E. 20 Sgr. 
59.) Hr. Deſtillateur Loͤwenſtein bei ſeinen Gaͤſten gefammelt 4 Rthlr. N. M. 60.) A. L. 
1 Rthlr. und 1 Packet alte Kleider 61.) K. aus Fuͤrſtenſtein 15 Sgr. 

b.) Fuͤr Peiskretſcham. 64.) wie ad 49. bei Loslau. 20 Sgr. 65.) E. aus W. 
2 Rthlr. 66.) wie ad 51. 67.) Hr. Kfm. Reimann 15 Sgr. 68.) Hy. 5 Rthlr. 69.) P. D. in N 
6 Rthlr. 70.) K. E. R. 2 Rthlr. 71.) wle ad 52. — 72.) wie ad 83. — 73.) wie ad 84. — 
74) wie ad 55. 75.) N. 1 Packet Sachen in rotbſtreifiger Leinewand. 76.) wie ad 56. 77.) 
K. 1 Rthlr. — 78.) wie ad 57. — 79.) wie ad 58 — 80.) wie ad 59. — 81.) Hr. Poſtkommiſ⸗ 
farius Buzki in Prausnitz 1 Rthlr. 82.) wie ad 6x. b 
N Betraͤgt zuſammen 103 Rthlr. 14 Sgr. 6 D'r. Ert. und 8 Rthlr. N. M. und iſt nebſt den 3 Par 

cket Sachen auch an den Verein nach Gleiwitz zur Vertheilung abgeſandt. Sch wuͤrz. 


(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht vom roten zum rrten d. M. iſt auf der 
Grenzlinie hinter Fuchswinkel bei Patſchkau ein mit einem Pferde beſpannter Wagen, worauf 
ein Faß mit einem Eimer Branntwein und ein Sack mit 65 Pfund Kaffee befindlich geweſen, 
angehalten worden. Da die Begleiter des Wagens entſprungen ſind, ſo werden die unbekann⸗ 
ten Einbringer und Eigenthuͤmer der in Beſchlag genommenen Waaren und des Fuhrwerks hier- 
durch vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis Ende Auguſt d. J. in 
dem Haupt- Steuer- Amte zu Neiſſe einzufinden, und ſich nicht nur über ihre Anſpruͤche auf 
den Branntwein, Kaffee, Pferd und Wagen gehörig auszuweiſen, ſondern auch wegen der 
unterſchleiflichen Einbringung der erſten beiden Objecte zu verantworten, im ausbleibenden 
Fal aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit §. 180. Tit. 51. der Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
kung uͤber die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Oppeln den 19ten July 1822. ie Koͤnigl. Regierung. 2te Abtheilung. 
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(Bekanntmachung.) Die Beduͤrfniſſe fuͤr die Garniſon-⸗Anſtalten in den Veſtungs⸗ 
ſtaͤdten Neiſſe und Coſel an Licht, Del und Lagerſtroh auf das Jahr 1823 ſollen modo licila- 
tions in Entrepriſe gegeben worden. Der Licitations-Termin iſt auf den 22 ſten Auguſt 
d. J. anberaumt, an welchem Tage Vormittags um 10 Uhr cautionsfahige Licitanten ſich auf 
dem Koͤnigl. Regierungs-Gebaͤude in Oppeln einzufinden haben, Oppeln den 19ten Juli 1822. 
Ei, Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 

(Avertiſſement.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gcrichts von Schleſten zu 
Breslau wird hiermit bekannt gemacht: daß die Subhaſtation der Güter Groß- und Klein⸗ 
Biſchwitz an der Weide auf den Antrag des Glaͤubigers, der dieſelbe extrahirt hat, aufgehoben 
worden und daher die angeſetzten Licitations-Termine hinwegfallen. Breslau den 20ten 
July 1822. 1 Falkenhauſen. 

(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗-Landes-Gerichts 
wird auf Antrag des Olticn fisci der Cantoniſt Riemergeſelle Joſeph Schwarzer aus Ohl⸗ 
guth, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt und ſeitdem bei den Canton Reviſio⸗ 
nen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Konigl. Preußiſchen Lande hier⸗ 
durch aufgefordert und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin au den 4ten Oc⸗ 
tober c. a. von dem Ober⸗Landes-Gerichts-Reſerendar Wanke anberaumt worden, zu 
ſelbigem auf das hieſige Ober-Landes-Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Betlagter in die⸗ 
fen Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn 
als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren, und auf Confisca⸗ 
tion feines gegenwärtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des 
Fisci erkannt werden. Breslau den 24ten May 1822. 

re Roͤnigl. Preuß. Dber > Landes Gericht von Schlefien. Falkenhauſen. 

(Avertiſſement.) Das Dominium Graf Wilhelm von Magnis in Ullersdorf Glaͤ⸗ 
ter Kreiſes beabfichtiger auf feinem eigenem Grund und Boden eine Fabriken⸗Maſchienerie zu 
etabliren, welche durch den Biala-Fluß getrieben werden ſoll. Dem Edict vom 28ten October 
1810 gemäß, wird dies dem Publiko hiermit bekannt gemacht, und werden diejenigen, welche 


ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glauben zugleich aufgefordert, ſolches innerhalb 


acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt vom Tage der Bekanntmachung an, geltend zu machen; wi⸗ 
drigenfalls darauf nicht weiter gehört, ſondern auf Ertheiung der Conceſſion angetragen were 
den wird. Glatz den 24ten July 1822. Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. Graf Pilati. 
AAvertiſſement.) Der Koͤnigl. Kreis-Deputirte und Erbſcheltiſel⸗ Wengen Herr 
Schmidt in Nieder⸗Salzbrunn meines unterhabenden Kreiſes iſt entſchloſſen, am dortigen 
Orte eine Mehlmuͤhle oberwaͤrts ſeiner Scholtifep zu erbauen. Ob nun zwar nach dem, von 
dem Koͤnigl. Regierungs- Conducteur Herrn Spalding bereits aufgenommenen Situations⸗ 
Plan nebſt darzu gehoͤrigen Profilen und deſſen gutachtlichen Bericht, keine Widerſpruͤche ges 
‚gen dieſe Anlage einzuleiten ſeyn dürften, jo fordere ich demohngeachtet in Folge des Ediets 
vom asten October 1810 alle diejenigen, welche hiergegen dennoch ein gegruͤndetes Wider 
pruchs-⸗ Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: binnen 8 Wochen pracluſiviſcher Friſt, vom 
age der Bekanntmachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumelden. Nach Ablauf dieſer 
Friſt werden ſolche nicht mehr beachtet. Wardenburg den aten July 1822. 
K 1 Der Königliche Landrath des Errifeg, Graf v. Reichenbach. 5 
(Verkaufs ⸗Anzerge.) Auf Ano onung Einer Koͤnigl. Preuß. hohen Ober-Berg⸗ 
Heuptaannſchaft ſollen die zur Gemeinde Priekowitz gehörigen G:unofüce und Gebäude 
welche ehemals die ſogenonnte Pogodaſche Mü le bildeten im Wege der offentilchen Licita⸗ 
Hon vtraußert werden. Wir baden hiezu einen Bietungs Termin auf den 3iten Augug 
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c. Vormittags um 1o Uhr in unſerm biefigen Seſſ ons Zimmer e t und laben Kauf⸗ 
luſtige hlerdurch PR: Sich an dieſem 1 en Mech und ee *. ote Ln 
der Meiſt⸗ und Befibietende den Zuſchlag nach eingehelter Approbation Einer hohen Ober⸗ 
Berghauptmannſchaft zu gewaͤrttgen. Die zu veräußernden Realitäten beſtehen ubrigens 
theils in Ackerland theils in Wieſen und theils in Hutung und in einem hölzernen Wohngebaͤu⸗ 
de, und koͤnnen dle Kaufs⸗Vebingungen Hier jederzeit eingeſthen, die Grundſtücke aber an 
Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Larnowitz den 1oten May 18232. 158 
5 (L 80 Koͤniglich Preuß. Oberſchleſiſches Berg- Ant, 
(Perkaufs⸗Anzeige.) Dienſtag den zoten July c. Nachmittag um a Uhr follen im un⸗ 
terzeichneten Amte 50 Stuͤck Nanquin, 1 Pack alte Kleider, 1 Faß Wetzſteine, ı Faͤßchen Waſch⸗ 
blau, 100 Pfund Galläpfel, 274 Pfund folıo sennae, 1 Centr. römifcher Alaun, 2 Reſte 
Tuch, 4 Flaſchen Wein, 3 lederne Bettſaͤcke, 1 Mantel ſack und 1 Koffer öffentlich und meiſtbie⸗ 
tend gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 24ten July 1822. - Königliches Haupt = Steuer: Amt. 
GJagd⸗ Verpachtung.) Die Jagd auf der Feldmark Lehmgruben und dazu gehörigen 
ſtaͤdtiſchen Teichaͤckern iſt pachtlos geworden und ſoll von inclusive 1823 ab auf 3 Jahre ander⸗ 
weit verpachtet werden. Hierzu haben wir einen Bietungs-Termin auf den zoſten dieſes Mo⸗ 
nats auf dem hieſigen Rathhauſe Vormittags um 11 Uhr angeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Breslau den 18. July 1822. 
Die Staͤdtiſche Forſt- und Oekonomie- Deputation. 
(Edictal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des Curatoris der verſcollenen Geſchwiſter 
Wilke, und ihrer Geſchwiſter, werden hiermit erſtere, nämlich der Carl Friedrich Wilke, 
von hier gebuͤrtig und ſeit dem Jahre 1807, wo er im Preuß. Militair gedient haben fod, vers 
mißt, fo wie feine Schweſter Chriſtlane Suſanne, gleichfalls von hier gebürtig, welche ſeit 
dem Fruͤhjahre 1870, wie fie von Bunzlau weggezengen, feine Nachricht von ſich gegeben und 
ſeit dleſer Zeit von Ihrem Leben und Aufenthalts⸗Ort nichts zu erſorſchen geweſen, hiermit 
nebſt ihren etwanigen unbekannten Erden und Erbnehmern oͤffentlich vorgeladen, auf bieſtgem 
Gerſchts⸗Zimmer in termino den 21ſten Nobember c. Vormittags 10 Uhr entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen, oder ſich bis dahin ichriftlich del uns zu 
melden, und von ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben, wibrigenfalls fie für tot 
erflärt, und ihr in unſerm Puplllen⸗Depoſito befindliches Vermoͤgen ihren nächſten ſich legiti⸗ 
mirten Verwandten ausgeantwortet werden wird. Guhrau den g. Januar 1822. 
5 ; Koͤnigl. Preuß. Stadt s Gericht. Kinzel. 
(Subhaſtations- Anzeige.) Auf den Antrag der Erben der hier verſtorbenen Baͤcke 
Wittwe Neumann geb. Menzel ſollen nachſtehende zu ihrem Nachlaß gehörige Häufer, als 
das brauberechtigte am Markte gelegene mit Einſchluß zweier dazu gehörigen Aderftüde — 
2529 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 50., das brauberechtigte auf 1.35 Nehlr, taxirte Haus 
No. 166, der Stadt und die auf 230 Rthlr. taxirte Scheuer No. 21. im Wege der freiwilligen 
. Subhaftation in dem dazu vor uns auf den roten und 2oten Auguſt d. J. anberaumten eins 
zigen Bietungs -Termine an den Meiſt- und Beſtbietenden verſteigert werden. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen und kann der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach erz - 
folgter Genehmigung der Intereſſenten den Zuſchlag gewaͤrtigen. Landeshut den aten Juni 1822. 
RR? Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtations-Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt- und Hospital-Land⸗ 
Guͤter⸗Amt wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Johanna Helena Maͤntlerſche Grund⸗ 
ſtuͤck zu Neuſcheitnig sub No. Iz. beſtehend aus Haus und Garten, welches auf 5942 Rthlr. 
21 Sgr. 3 D'n. Courant gerichtlich gewuͤrdiget worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden ſoll. Terminus ſicitationis pere mtorius wird auf den 23ten Au guſt c. a, 
Vormittags um 11 Uhr angeſetzt. Kauffuſtige werden daher hiermit aufgefordert, im 
gedachten Termine vor dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſario Gruͤtzner im Amte auf dem Dohme 
ſich einzufinden, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und 
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Beſtbietenden mit Genehmigung der Vormundſchaft der Zuſchlag erfolgen ſoll. Breslau den 
zoten Juny 1822. ein Stadt- und Hospitals Land Güter: Amt, 

Avertiffement,) Die in Boronow, Lublinitzer Kreiſes sub No. 4. belegene, auf 
350 Rthlr. abgefchäßte, eingaͤngige, oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle mit den dazu ‘gehörigen Ack⸗ 
kern und Wieſen, beſtehend aus vierzig bresl. Scheffeln Flächen» Inhalt, ſoll auf den Antrag 
eines Real-Elaͤubigers in dem angeſetzten einzigen Bietungs -Termine den gten Septbr. 
a c. Vormittags 9 Uhr auf hieſiger Gerichtskanzley oͤffentlich verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. Koſchentin den 22ten Juni 1822. 

: Das Prinzlich Adolf Hohenlohſche Gerichts-Amt der Herrſchaften Koſchentin 
8 und Boronow. 5 

(Avertiſſement.) Das zu Schlaufe Muͤnſterbergſchen Kreiſes sub No. ır. gelegene 
Bauergut des Joſef Schmidt, welches aus einer Hufe und drei Ruthen Acker beſtehend, 
gerichtlich auf 4587 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. detaxirt iſt, ſoll im Wege der Execution nothwendig 
ſubhaſtirt werden, und es find die diesfaͤlligen Licitations⸗Termine auf den 30. September 
und 29. November c. peremtoriae aber den 5. Februar 1823. anberaumt. Indem wir dieſes 
hiermit oͤffentlich bekannt machen, fordern Wir alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf; 
an jenen Tagen, und vorzuͤglich in dem zuletzt genannten, Vormittags 9 Uhr, in unferer Stanz 
desherrl. Gerichtskanzley hieſelbſt perfönlich zu erſcheinen, ihre Gebothe unter den ihnen vorzu⸗ 
legenden Verkaufsbedingungen abzugeben, und ſich uͤber ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen, 
demnaͤchſt aber den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Frankenſtein, den 
13. Juli 1822. Das Gerichtsamt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg, Frankenſtein und 

5 der Guͤter Schlaufe, Olbersdorf. 

(Subhaſtation.) Da ſich in dem am ı5ten d. M. angeſtandenen Termine zum oͤffentli⸗ 
chen Verkauf des sub Nro. 16. zu Reichenau gelegenen dem Carl Ceh gehoͤrigen, gerichtlich 
auf 1683 Rthlr. to Sgr. Courant gewuͤrdigten Guths-Ueberreſtes, kein Kaufluſtiger gemels 
det hat, fo wird auf den Antrag des Beſitzers Ceh, ein anderweitiger einziger und peremtoris 
ſcher Bietungs- Termin auf den aten September d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden mit Einwilligung des Extrahentens zu gewaͤrtigen angewieſen werden. Camenz den 
Arten July 1822. Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen 

> Herrſchaft Camenz. 

(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf des sub No. 15. zu Koͤltſchen, Rei⸗ 
chenbacher Kreiſes belegenen, den Bürtuer Ignatz Nimptſch gehoͤrigen Auenhauſes, welches 
ortsgerichtlich auf 320 Rthlr. Courant gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen 
Bietungs-Termin auf den sten October 1822 Nachmittags um 2 Uhr, auf dem 


herrſchaftlichen Schloſſe zu Koͤltſchen anberaumt, wozu alle Kaufluftige, Beſitz- und Zahlungs⸗ 


faͤhige hierdurch oͤffentlich vorgeladen werden. Reichenbach, den 24. Juli 1822. n 
2 g Das Freiherkl. von Zedlitz Koͤltſchner Gerichtsamt. Wichura. 
(Proclama.) Da die Kaufgelder fir das im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kaufte in dem Dorfe Klein⸗Peterwitz Ratiborer Kreiſes sub No. 10. gelegene dem Andreas 
Kloſe eigenthuͤmlich zugehoͤrig geweſene ein viertelhubigtes Freibauer-Guth zur Befriedigung 
der Gläubiger nicht hinreichend find, und ein Glaͤubiger auf Eröffnung des Liquidations-Ver⸗ 
fahrens angetragen hat; fo iſt dieſelbe heute verfügt worden. Es werden daher alle und jede, 
welche an das genannte Grundſtuͤcke, oder deſſen Kaufgeld aus welchem Grunde es immer ſey, 
Anſpruͤche zu machen vermeinen, hiermit aufgeſerdert: binnen 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den ten September dieſes Jahres in der Gerichts-Canzelley zu 
Zaudes angeſetztem praͤcluſiviſchen General⸗Liquidgtions⸗Termine entweder perſoͤnlich oder 
durch geſetzliche mit Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
zu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft der Juſtitiarius und Gerichts- Aſſiſtent Herr Klofe 
und Hofrath Herr Sch eee dete in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre 
Anſpruͤche anzumelden, deren Richtigkeit gehörig nachzuͤweiſen und ſodann das Weitere im 
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klußenbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen: daß ende mie feinen Anſpruͤchen an das 
Ceundſtuͤck pracludirt und ihm damit ein ewiges Stillſchwelgen, ſowohl gegen den Käufer des 
Grundſtuckes, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeid vertheilt wird, auferlegt 
werden wird. Leobſchuͤtz den 16ten May 1822. RER 5 
ß Das Gerichts: Amt der Güter Zauditz und Klein⸗Peterwitz. 
(Subhaſtatlon.) Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch bekannt, daß auf des 
Antrag der Scholtiſel⸗Auszuͤger Auton Jonſcherſchen Erben zu Oberjeutnitz die im Grott⸗ 
kauſchen Kreiſe gelegene Dominkal⸗Freiſcholtlſet Sſchauſchwitz — mit Eis ſchluß der un⸗ 
ter der Gerichtsbarkeit der Könlgl. Amtshauptmannſchaft zu Ottmachau belegenen, in 
Waldung und Wleſen bestehenden Realitäten, — öffentlich im Wege der norzwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden fol. Es werden daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige aufgeſor⸗ 
dert, in den angeſetzten Bletungs⸗Terminen, den aten May c. Vormittags um 9 Uhr, 
den rſten Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr, beſonders aber in dem letzten perem⸗ 
toriſchen Termine den aten November o. Vormittags um 9 Uhr, in Perſon, oder 
durch einen wohlunterrichteten Bevollmaͤchtigten aus der Zahl der hieſtzen JuſtizCommiſſu⸗ 
rien — wozu ibnen bei etmangelnder Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commeſſarlen Cir ves, 
Kofc und Mittelmann vorgeſchlagen werden — vor dem ernannten Deputirten, Herru 
Hofrichter⸗Amts⸗Rath Goͤrlich, auf den hieſigen Gerichts⸗Zimmern zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den Zuſchlag an den Mein und Beſtbietenden, in ſo fern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde elne Ausnahme zulaſſen, zu gewaͤetigen. Uebrigens find die von beiden Grund⸗ 
ſtücken aufgenommenen, an der Gerichis gelle mit ausgehangenen Taxen auf 17735 Kıylm, 
20 Sgr. 5 Pf. und reſp. 2728 Athlr. 8 Sgr. 4 pf. ausgefallen. Neiſſe den 18. Januar 1823. 
Koͤnignnch Preußiſches Hofrichter⸗ Amt. 
(Edietal⸗ Vorladung.) Das Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stadt £ublinig ladet auf 
den Antrag feiner Geſchwiſter, den Landwehrmann Lorenz Woitock, aus Fubitnig, welcher 
tin Juny 1816 bei dem Königl. Preuß. 17 ten Eincwehr⸗Rigimente, der Infanterie, im Augußf 
1816 aber, bet dem gten keudwehr⸗Infanterle⸗Neglin ent geſtanden, und in letzterer Perlobe 
zum Blokade⸗Corps vor Groß⸗Glogau verjegt, ſpaͤterhin uber im kazorethe zu Glatz geitorben 
ſeyn ſoll, und ſeit dem Jahre 1814 keine Nachricht von feiner krocu und Aufenthalte den Ge⸗ 
ſchwiſtern zugefommen, dergeſtalt vor: daß derſelbe binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in Ler- 
mo den öten Februar 1823 Vormittags 9 Uhr in biifigee Gerichts-Kanzelley 
perförlich, oder durch einen mit gerichtlicher Vollmacht und Information verſehenen Bevoll⸗ 
mächtigten er ſcheine, oder im Ausbleibungsfalle gewaͤrtige, daß er ducch richterliches Erkeunt⸗ 
«ig fuͤr todt erklärt, und der Nachlaß jeiner Eltern unter feine Geſchwiſter getheilt werden 


wird. Lublinitz den 27. April 1822. i 
Das Königl. Preuß. Gericht der Stadt Lublin. 
(Edletaleltatlon.) Der aus Peterswaldau Relchendachſchen Krelſes gebürtige 
Carl Benjamin Winter, welcher im Jahre 1806 zur Landnuiz in Schweldnitz ausgehoben, 
durch die Uebergade biefir Fetung im Jahre 18 in franzöfiiche Kriegs⸗Gelangenſchaft ges 
rithen und auf den Transport nach Frenneich gegeben worden ist, ſeit dleſer Zeit aber kelne 
Nachricht von feinem keben und Aufenthalte an ſelne zuruͤckgelaſſesen Verwandten bat gelan⸗ 
gen laſſen, wird hlerduech auf den Antrag feines Bruders aufgefordert, binnen neun Mes 
uten, und ſpateſtens in dem auf den zoſten Januar a. f. anberaumten Termine entwebex 
perſönlich oder Prift ich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu melden, und pabu ch 
über fein keben Gewißheit zu verfhaffen, wiorigenfalls beim Ausbleiben feider Meldung der 
ſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und fein unter gerichtlicher Ve haltung ſtehendes, 120 Rthlr. Courant 
betragendes Vermoͤgen feinem Bruder ausgeantwortet werden wird. Zu demfelben Ter lugt 
werden auch die etwanigen unbekannten Erben des ꝛc. Winter unter gleicher Andropung 
vorgeladen, um Ihre Auſpräche an das binterlaffene Vermögen des ze. Winter geltend zu 
machen. Peterswaldau am 22. April 1822. * 


Das Reichs graͤflch Stollber aſche Gerichts ⸗ Unt. Merhuen. 1 
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Ein Freigut wird zu kaufen gefucht.) Wer ein Freiguth oder ein mit allen Das 


minial⸗Nechten verſehenes freies kehnsgut in einer guten Gegend des Breslauer- oder Liege 
nitzer Regierungs⸗Bezirks mit maſſibem und gut gebautem, zur Aufnahme einer Famille geeigner 
tem Wohnhauſe, möglichſt auch mit maſſiven Wirthſchaftsgebaͤuden, und mit hinlaͤnglichem Holz 
und Wieſewachs nebſt andern Regalien für cırca 18 kis 24000 Rthlr. zu verkaufen hat, beliebe 
ſich an die Handlung des Herrn Stadtrath und Kaufmann Julius Meyer Carlsſtraße N. 630. 
hieſelbſt in portofreien Briefen zu wenden; woſclbſt ihm ein guter und zahlbarer Käufer, mit wel⸗ 
chem Verkaͤuſer ſoſort in dirccte Unterhandlungen treten kann, nachgewieſen werden wird. 
Breslau den Be ur 0 . 

(Zu verkaufen) Ein Garten in hieſiger Vorſtadt nebſt einem Wohnhaͤuschen, i 
Buftande, iſt zu verkaufen, wo? ſagt Hr. Kaufmann C. F. Wiel! fc, TR fire. 1 
(Geſuch.) Wer ein Guth, was ohngefaͤhr 4 — 5000 Rthlr. Pacht tragen würde, an ei⸗ 
nen ſoliden Laudwirth zu verpachten geſonnen ſeyn ſollte, beliebe dies dem Kaufmann F. A. Her⸗ 
tel dem Theater gegenüber gefaͤlligſt anzuzeigen, und den Anſchlag des Gutes dieſem zukom⸗ 
men zu laſſen. Jedoch verbittet man ſich hierbei alle Einmiſchung cines Dritten ausdruͤcklich. 

(Verkauf.) Auf dem Dominium Wilkau bey Namslau find mehrere hundert Beete 
guter Lein am gten Auguſt morgens 9 Uhr einzeln zu verkaufen, welcher ſehr ſchoͤn und gut 
(Anzeige.) Ein ueberreſt von neuem Bauholze, beſchlagen und von verſchi Staͤrk 
und Länge-ift billig zu verkaufen Stock-Gaſſe No. . 5 ö es, 

(Holzverkauf.) Eine Quantität Cebund + Holz und 309 eichne Kuͤppſaͤulen, 3 zölfige 
eichne Dielen, wie auch für Schmiede und Schloſſer Amboß-Klötzer ſind zu verkaufen und zu befe- 
ben vor dem Nicolai-Thore im Garten des Weißgerber Hrn. Scholz; das Nähere beim Roth⸗ 
gerber J. A. Müller, Zöpfergaffe No. 76. 
( Schoͤpſe-Verkauf.) Das Dominium Kapsdorf bey Schiedlagwitz hat einige 
60 Stück fette Schoͤpſe zu verkaufen. 

(Anzeige.) Der Licitationg> Termin zur Verpachtung der hieſelbſt ganz neu erbauten 
Brau⸗ und Brennerey ſteht den röten September d. J. Vormittags um 10 Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloße an, wohin alle cautionsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen werden. Das Do⸗ 
minium wird ganz beſonders mehr auf einen in feinem Fache tüchtigen Mann, als auf eine hohe 
bes ſehn, und behaͤlt ſich daher den Zuſchlag vor. Mittel-Leipe bei Jauer, den apten 
ulius 1822. s N h 

(Offene Milchpacht.) Zu Protſch an der Weide, eine Stunde von Breslau, 
ſteht die Milch von 48 Kuͤhen ſofort ohne alle Hinderniſſe zum verpachten offen. 
Ordnungsliebende und cautionsfähige Pächter koͤnnten nach getroffenem Uebereinkom⸗ 
men ſolche entweder ſchon Monat Auguſt oder Term. Michaeli übernehmen. 


Auction.) Es ſollen am ıten Auguſtſe. Vormittags um 9 Uhr in dem Haufe No. 453. 
auf der goldenen Radegaſſe die zur Concursmaſſe der Handlung Kolbe Wittwe & Comp. gehoͤri⸗ 
en Oehle und Raffinerle⸗utenſillen, fo wie deſſelben Tages Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
die folgenden Tage Vormittag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in der Pech⸗ 
huͤtte an der Schweidnitzer- und Karld-Gaffenz Ecke, Galanterie-Waaren, Betten, keinen, 
Meublen, Hausgeraͤth und Bücher an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cour an 
verſteigert werden. Breslau den 27ten July 1822. a 
rat Stadt » Gerichtds Secretalr Seeger, im Auftrages 
- (Auctions Anzeige) Mittwoch, den Zr. Juli früh um 9 Uhr werden auf der Di 
ſchofsgaſſt, an der Ecke der Ohlauer Gaſſe vor dem rothen Hirſch, zwei gute braune Wagen⸗ 
pferde, nebſt a Brettwagen, gegen baare Zahlung in Cour., meiſtbietend verſteigert werden. 
N ER 3 ee C. Chevalier geb. Pier, 
Porzelan ⸗Au etion) Vom Donnerſtag den ıten Auguſt Nachmittags um BEN 
u, und in mehreren aufeinander folgenden Wochen, wird die Koͤnigl. Berliner Porzeſen⸗Ma⸗ 


is 
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5 Seu berſchiedene weiße und blaubemalte Porzelane als Kaffke⸗ und Thee⸗ Service, Teller, 
S 


ch ene Terrinen, Taſſen, Kannen, Leuchter, Spuckkaſten, Blumentoͤpfe, Waſſer⸗Kruͤ⸗ 
ge, Waſchbecken, Tabacks⸗Koͤpfe, Figuren, Wafen a, d. m. durch den e Beam⸗ 
ten der Koͤnigl. Porzelan Manufaktur meiſtbietend gegen baare Bezahlung in Court. verauctio⸗ 
niren laſſen. Die Auction wird in der Stadt Berlin auf der Schweidnitzer⸗Straße abgehalten 


und die dazu beſtimmten Tage ſind: Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag, immer nur 


Weineſſig, den wir billigſt offriren. 


des Nachmittags. Breslau den 23ten July 1822. Meves. 
(Auctlons⸗Anzeige.) Dienſtag den Zoten July ſruͤh von 9 bis 12 und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr und nachſolgende Tage, werde ich ein Waaren- Lager, Veraͤnderungsbalber 
in No. 768. Schweidnitzer⸗Gaſſe, neben dem Kaufmann Herrn Herzog, beſtehend in ſchoͤnen 
Schnitt⸗Galanterie- und andern Waaren, auch ſchoͤnen Spiegeln, ſilbernen und Repitier⸗ 
Uhren, feinen und ordinairen Tuch-Reſten, Meubles, aͤchtes Eau de Cologne, gute bunte 
und weiße Leinwand, auch 3 draͤtigen ſchoͤnen Strickzwirn, verauctioniren, wozu geneigten 


Zuſpruch erbittet. Wohl, Auctions⸗Commiſſartus. 
(Anzeige) Dienſtag den Zoten dieſes, werde ich die Auction in der Loͤwengrube weiter 
fortſetzen. Eduard Pick, Auctions⸗Commiſſarius. 


uctious⸗Anzeige.) Dienſtag, den 30, früh um 9 Uhr, Nachmittag um 2 Uhr, und 


die folgenden Tage, werde ich auf dem Neumarkt am Eck der ſteinernen Bank gegenuͤber, Ga⸗ 


lanterie⸗ und Schnittwaaren, bunte Leinwand, Naͤh- und Strick-Zwirn, Tiſch- und Taſchen⸗ 
uhren, Meubles und Spiegel, gegen baare Zahlung in Cdurant, veraucttoniren. 
h Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
eee eee ee 
Actions ⸗ Anzeige. 5 
Montag den ꝛ29ten July wird die Auction im Gewoͤlbe Ohlauer- und Bruſtgaſſen⸗ 
Ecke, dem blauen Hirſch gegenuͤber fortgeſetzt und auf den Freitag als den 2ten Auguſt 2 
beendigt. Joſeph Cohn, Auctions-Commiſſarius. a 


eee eee eee eee eee eee 

(Anzeige.) So eben erhielt ich wieder eine 7 Fenſter⸗Glasſcheiben, welche ich zu 

den billigſten Preiſen offerire. Eine dabei befindliche Sorte ordinaires, welches ſich zu Frucht⸗ 

aͤuſern, Fruͤh-Beeten, Stall- und Boden Fenſtern ſehr gut eignet, das Schock zu 42 Sgr. 

uͤnze, Porzelain- und Glas-⸗Waaren-Handlung, Albrechtsſtraße No. 1221. bei 38 
1 ö Fran; Doms in Breslau. 

(Anzeige.) Wir erhielten einen Transport friſchen hollaͤndiſchen Kaͤſe & franzoͤſtſchen 

4 Jaͤckel K Schneider. 

(Boͤhmiſches Saamenkorn.) Auf ganz reines geſundes und achtes Boͤhmiſches Saa⸗ 


men⸗Korn, welches dieſes Jahr ganz vorzuͤglich ſchoͤn ausgefallen und ſtets mit den Aus fuhr⸗ 


27 ten Julius 1822. 


Zoll⸗Zetteln der Kaiſerl. Koͤnigl. boͤhmiſchen Grenz⸗Zoll⸗Aemter verſehen ſeyn wird, wer⸗ 
de ich ſo wie ſchon ſeit mehrern Jahren geſchehene Aufträge, auf ganz große und kleine Quan⸗ 
titaͤten, ſowohl in der Naͤhe als in weite Entfernung zu den moͤglichſt civilſten Preiſen uͤberneh⸗ 
men, auch wird auf beſonderes Verlangen daß Getreide gegen die moͤglichſt billigſt ascordirre 
e bis an den Ort der Beſtimmung abgeliefert werden, ich bitte die Aufträge mir nicht 
o ſpaͤt bekannt zu machen und bemerke blos noch, daß unter 16 Sack, als der kleinſte Auftrag, 
keine Beſtellung angenommen werden kann, da kein Fuhrmann weniger ladet, und es ſich auch 
wegen den vielen Zoͤllen und mehrern andern Gründen nicht gut vertraͤgt. Freyburg den 
5 N Reuſchel. 5 
(Porter-Bier) aͤcht engliſch, die Flaſche zu to Sgr. Cour. iſt zu haben bei 8 
9, Dittrich, Reuſche-Straße in der Pfau⸗ Ecke. 
Offerte.) Ein lediger Wirthſchafts-VBeamter, im mittlern Jahres- Al er, welcher 
noch in Dienſt iſt und gruͤndliche Kenntniſſe von der rucht⸗Wechſel⸗Wirthſchaft befist, von 
ſoliden reellem Betragen, wuͤnſcht zu Michaell oder Weihnachten, ein dergleichen anderwei⸗ 


tlg annehmbares Engagement. Der Herr Oberamtmann Philipp in der Poſthalterey zu Bres⸗ 


* > 
„ 


lau würde beliebigſt ein naͤheres außerhalb witthellen bei welchem auch eine mündliche Ne 
ſprache des Empfehlenden zu entnehmen waͤre. . auch ‚mündliche Na 
eee dae eee ee eee eee eee 0 


Pa 


Anzeige. 1 
Von einer Königl. Hochloͤblichen General⸗Lotterie⸗Direction zu 
Berlin als Königlicher Lotterie⸗Einnehmer hieſel bſt angeſtellt, em⸗ 
3 pfehle ich mich einem Hochverehrten und reſpectiven Publico zur Abnahme von Lotte⸗ 
Z riez£oofen: verſpreche die prompteſte Bedienung mit dem Bemerken daß ich die 
Königl. Preuß. Lotterie⸗Einnahme vorläufig in der Commiſſions- und Spedi⸗ 
tions⸗Handlurg meines Bruders im Wittwe Marſchelſchen Haufe am Ringe Nro. 597. 
8 verlegt habe. Breslau den 29ten July 1822, - g. Sant, 
Cem meer SE 0 A Bl a Dh A Au DENT AU IE DE SE DE EEE NEOPREN FROH 8 
(Dienſt und Beſchaͤftigungs⸗Gefuch.) Ein unverheiratheter Mann bon 29 Jah⸗ 
ren, der die Landwirthſchaft bey einem anerkannt erfahrenen tuͤchtigen Oekonomen erlernt hat, 
wuͤnſcht, nachdem er den Militair⸗Dienſt verlaſſen, ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter. Wer hierauf reflectiren will, beliebe ſich an den Herrn Inſpector Harniſch Pfnorr⸗ 
Gaſſe No. 926, 3 Stiegen hoch, woſelbſt naͤhere Auskunft ertheilt wird, mit der Adreſſe A. K. 
gefaͤlligſt zu wenden. Breslau den 26. July 1822. c . f 
0 (Pensions-Anzeige.) Ein Prediger auf dem Lande, in der Gegend von Liegnitz 
erbietet sich, Mädchen von 8 bis 11 Jahren, gegen ein billiges Kostgeld, in Pension zu 
nehmen. Sowohl in den gewöhnlichen Lel,rgegenständen und allen weiblichen Arbeiten, 
als auch im Zeichnen und in der Musik, kann denselben Unterricht ertheilt werden. An 
einer sorgsamen Pflege und Aufsicht, so wie an freundlicher Behandlung soll es nicht feh- 
len, Nähere Auskunft ertheilt Herr Subsenior Gerhard in Breslau-— 5 
(Geſuch.) Ein verwittweter Familien-Vater wunſcht unter mehreren Kindern eine Toch⸗ 
ter von 19 Jahren in ein ſolides honettes Haus unter Auſſicht einer wuͤrdigen, zugleich mut⸗ 
terſtellvertretenden Hausfrau, als Ausgeberin, Wirthſchafterin oder Beſchleißerin gegen blos 
nur freien Tiſch unterzubringen. Zur Kleidung und Nadelgeld wird der Vater nothduͤrftiz ſelbſt 
Sorge tragen. Die Perſon iſt in nöthigen weiblichen Arbeiten, und beſonders in der Land⸗ 
wirthſchaft von der ohnlaͤngſt verſtorbenen Mutter hinlaͤnglich unterrichtet worden. Das Nds 
here iſt in Nro. 1984. am Naſchmarkt beim Herrn Gallitz zu erfragen. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Jäger, der fich in Hinſicht feiner 
Treue und daß er nicht dem Trunk ergeben iſt, legitimiren kann, auch die Bedienung zu ma⸗ 
chen verſteht; wird für eine Herrſchaft aufs Land geſucht. Das Nähere dieſerhalb erfahrt 
man auf der Kupferſchmidtgaſſe im wilden Mann im Comptoir. f 75 - 
(Reiſegelegenheit nach Schweidnitz.) Einem verehrungswuͤrdigen Publikum 
mache hiermit bekannt, daß auf der Schweidniger Straße, in der goldnen Koͤnigskrone alle Tas 
ge 2 Wagen, einer früh um 6 Uhr, der andere um 9 Uhr von hier abgeht; wofuͤr die Perſon 
1 Kthlr. 8 Ggr. Nom. Mze. bezahlt. Breslau den 27ten July 1822. Findeklee. 
eiſegelegenheit) Den 4ten oder sten Anguſt geht ein leerer Wagen uͤber Poſen, 
Bromberg, Thoren, Graudenz nach Elbing, auch wenn's verlangt wird nach Koͤnigsberg hin 
und 9 a Nahere erfährt man bei Ephraim Scheu in der Fechtſchule auf gleicher 
Erde im Baͤudel. N A 
 Meifegelegenheit.) Den zoten Juli geht ein leerer Wagen nach Cudowa. Das 
Nähere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No. 1229. bei dem Lohnkutſcher Zapner. Bres⸗ 


lau den zgten Juli 18222. | | 
(Wohnungen zu vermiethen.) In dem Hauſe Nro. 1361, auf dem Neumarkt iſt im 


erſten Stock das Local ſowohl ganz oder auch in drei Abtheilungen zu vermiethen. Selbiges be⸗ 
ſteht in 13 Piecen, nämlich 7 heitzbaren. Sollte es in 3 Abtheilungen getheilt werden fo beſteht 
die Erſte ins Piecen, 1 Kuͤche nebſt Stube, 1 Pferdeſtall auf 3 Pferde, 1 Wagenremife auf 
4 Wagen, Heu⸗, Stroh⸗, und Haberboden, 2 Bodenkammern, 1 Keller; die Zweite aus 3 Pie⸗ 


3: ä 8 
ben nebſt Küche, 1 Boden⸗Kammer und Keller; die Dritte in 4 Piecen nebſt Küche, Boden 
ammer und Keller. Im zweiten Stock das Local beſtehet in 5 Piecen, Kuͤche, 2 55 heitzbarer 7 
tube, dazu gehoͤrigen Boden⸗Kammer und Keller. Alles dieſes iſt auf Michaeli zu beziehen. 
Das Naͤhere weiſet nach der Agent Monert, Sandgaſſe in vier Jahreszeiten Rp. 1587. 
2 "Wohnungs Veränderung.) Meine bisherige Wohnung im Pokoyhofe habe ich 
verlaſſen, und wohne gegenwärtig in den drei Polacken auf der Kupferſchmiedegaſſe, an der Ecke 
der Stockgaſſe. Mit Fluͤgel⸗Fortepiano's, nach der neueſten Art, auch gebrauchte Fluͤgel zu 
billigen Preiſen, wie auch mit Fluͤgel-Vermiethung, empfehle ich mich beſtens. 7 
8 Wilhelm Doͤrge, Inſtrumentmacher. 
(Gewölbe zu vermiethen.) Ein heitzbares Gewölbe auf der Keuſchengaſſe im erſten 
a Pe No, 32. iſt iu vermiethen; das Nähere daſelbſt. euschengaff . f 
(Zu vermiethen) und zu Michaelis zu beziehen, iſt auf der aͤußern Ohlauer- Straße 
in No. 1162. der zweite Stock, beſtehend in 5 heitzbaren Piecen, verſchloßenem Flur, Küche, 
Keller und Bodengelaß und das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 
u vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe ein Logis von 4 Stuben, Kabinet 
und Beigelaß, zter Etage, — kleine Wohnungen von 2 Stuben, auch Stube und Alkoven, des⸗ 
gleichen ein Gewoͤlbe im Hofe, und Keller. 
(Zu vermiethen) iſt auf der Schuhbruͤcke im Segen Gottes No. 1794 eine Feu 
ſtatt nebſt Wohnung und Zugehoͤr. BEIM 5 EIER 
(Wohnung zu vermlethen.) In Nro. 558. am Salzringe iſt eine Wohnung v 
4 Piecen ſo wie ein Gewölbe zu vermiethen, und auf Michaelis in N Rach 
(Wohnungen zu vermiethen.) Ter mino Michaelis find noch einige freundliche Woh⸗ 
nungen, beſtehend in zwei Stuben, nebſt Zubehör zu vermierhen auf der Stockgaſſe in No. 2003, 
ohnweit der Univerſitaͤt. 8 N 
Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen iſt der ate Stock auf der Albrechtsſtra 
Nro. 1242., das Naͤhere ſagt der Eigenthümer. f hesſtrahe 
„Gu vermiethen.) Eine freundliche Wohnung von vier Stuben, einer Alcove und Fus 
behoͤr, iſt für Einhundert Reichsthaler Court. im Logenhauſe auf der Antoniengaſſe zu vermie⸗ 
10 und entweder bald oder zu Michaelis a. c. zu beziehen. Der Caſtellan Senftleben daſelbſt 
giebt nähere Auskunft. 8 8 
f IH 1 5 0 0 Drei Stuben en 1 der erſten Etage nebſt Zubehoͤr, fo wie auch 
tin Stall auf 2 Pferde find zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. Naͤhere Auskunft Schmie 
debruͤcke No. 1905, Parterre im Papier-Gewoͤlbe. er 0 ; Re 
Gu vermiethen und bald oder zu Michaelis zu beziehen) iſt auf der aͤußern 
lebhaften Ohlauerſtraße im Zuckerrohr, der zweite Stock, von 2 Stuten 1 Kabinet und ie 
; ee nebſt Zubehoͤr, ſehr angenehm, lichte und freundlich. Das Naͤhere hieruͤber im 
8 ew e. A 2 5 8 * : 
8 Cogis zu vermiethen.) Große und kleine Logis ſind zu Michaelis bermiethbar 
in der Stadt Rom, Albrechtsgaſſe, der Regierung gegenuͤber. Naͤheres 2 Treppen hoch beim 
Wirth zu erfragen. 8 0 
„(Zu vermiethen.) Auf der Junkerngaſſe iſt eine bequeme Wohnung von 3 Stuben und 
ubehoͤr im zten Stock zu vermiethen, und das Nähere beim Agent Pohl im weißen Hirſch auf 
er Schweidnitzer Straße zu erfahren. a a 5 
Su vermiethen.) Auf der Ohlauer-Straße No. 1194. dem Rautenkranz gegenuͤber 
ſt der zweite Stock zu vermiethen. ’ h . 
„ Gu t vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer-Straße in No. 1103. iſt der erſte Stock 
beſtehend in 4 Stuben und einer Alkove zu vermiethen und Termin Michaelis zu beziehen. Aus⸗ 
kunft giebt der Eigenthuͤmer im Conditor⸗Gewoͤlbe. N 2,62 


Par * = 8 g — —.. . . — w — — 
Riofe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
4 ‚Wilbelm Sottlieb Bor ſchen Huchhandlung, und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämtern zu haben 


RMedacteur : Profeſſor Rhode, 
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